Nr. 3. 


Die „Krakauer Zeitung” erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- U N 
9 Net. berechnet. — Infertionsgebühr für den Raum einer vietgeſpaltenen Petitzeile füt die erſte Chen III. 0 rgang. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Jänner 1859 begann ein neues vier- 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Aer. Abonnements auf einzelne Monate werden für 


Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nekr. berechnet. — ; 


Befiellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— — — ee 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 4. Dezember v. J. dem Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
Wilhelm Freiherrn von Lebzeltern, Stellvertreter des Präſi⸗ 
denten beim Landes-Militärgerichte in Wien, ferner mit Aller: 
höchſtem Handſchreiben vom 21. deſſelben Monats dem zu provi⸗ 
ſoriſchen Kammervorſteher bei Sr. faif. Hoheit dem esbergoge 
Franz Karl ernannten k. k. Oberften, Karl Freiherrn von Det 
ſchach die geheime Rathswürde mit a 
1 54, Ache Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 4. Dezember v. J. dem Feldmarſchall⸗ Lieutenant, 
Karl Freiherrn von Lederer, ad latus des Kommandanten des 
9. Armeekorps, die geheime Rathswürde mit Nachſicht der Taxen 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. f, Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter- 
—— Diplome den k. k. Miniſterialrath im Miniſterium des 
unern, Dr. Kajetan Edlen von Mayer, als Ritter des Oeſter⸗ 
reichiſch⸗kaiſerlichen Leopold⸗Ordens, den Statuten dieſes Ordens 
emäß, in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches mit 
em Prädikate „von Mayrau“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Dezember v. J. allergnädigſt zu geſtatten ge: 
ruht, daß der k. k. Legationsrath in Madrid, Georg Isfordint 
von Koſtnitz, das Ritterkreuz des großherzoglich Toscaniſchen 
St. Joſeph⸗Verdienſi⸗Ordens und der k. k. Generalkonſul in Ge: 
rajevo, Emanuel von Rößler, den Ottomaniſchen Medſchidje⸗ 
Orden dritter Klaſſe annehme und trage. 8 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. Dezember v. J. dem Brünner Bürger und 
weltlichen Ortsſchul⸗Aufſeher, Johann Kiowsky, in Anerken⸗ 
nung feiner vieljährigen, verdienſtlichen Wirkſamkeit, das goldene 
Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Dezember v. J. dem weltlichen Ortsſchul⸗ 
Auficher, Peter Gigl zu Markt Thaya in Nieder⸗Oeſter reich, in 
Anerkennung ſeines fuͤnfzigjährigen verdienſtvollen Wirkeng 


1859. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Der Miniſter des 
allgemeinen Krankenhauſes, Dr. Karl Haller, zum Mitgliede 
der ſtändigen Medicinal-Kommiffton bei der Statthalterei für 
Nieder⸗Oeſterreich ernannt. 


er Miniſter des Innern hat den Konzipiſten im Miniſterium dens erkennen. 


Innern hat den Primararzt des Wiener Tendenzen und ſein Syſtem einer revolutionären Pro⸗ 


A 


die ihm den bekannten Antrag überbringende Deputa⸗ 
paganda bekämpfen, ſagt der Courrier, geſchieht es, tion. zu erwarten. ö 

weil wir darin eine Gefährdung des europäiſchen Frie⸗ Das in Corfu erſcheinende amtliche Blatt der Re⸗ 
Hinter jenem unaufhörlichen Appell] gierung der vereinigten Inſeln veröffentlicht Gladſtone's 


— 1 


des Innern, Wilhelm Alter, zum Statthalterei⸗Sekretär in Böh⸗][an die italieniſche Revolution ſehen wir die hartnäckige] Anſprache an den Erzbiſchof von Zante, worin er eine 


men ernannt. : 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksams⸗Aktuar, Michael von 
Nogulice in Oravicza, zum proviſotiſchen Gerichtsadfunkten 
für das Kreisgericht in Zombor ernannt. 


Krakau, 5. Januar. 


Abſicht auch Frankreich in einen für es unfruchtbaren] verkehrte Nationalitätentheorie förmlich mißbilligt, neu⸗ 
Krieg zu verwickeln, in welchem es bloß Leute und erdings eine Vereinigung der joniſchen Inſeln mit 
Geld zu opfern, hingegen weder Land noch Einfluß zul Griechenland für eine baare Unmöglichkeit erklärte und 
gewinnen hätte. Ungeachtet unferer Theilnahme für] beifügte, Lord Malmesbury habe vor einem Monate 
ein benachbartes und befreundetes Volk können wirf ein Rundſchreiben erlaſſen, wodurch Großbritanniens 
nicht zugeben, daß es derartig über uns verfügt, ohne] Vertreter an den europäiſchen Höfen angewieſen wer⸗ 
uns befragt zu haben, und daß es uns zwingen will,] den, ſelbe zu benachrichtigen, daß England die durch 
5 Unlängſt hat den Pariſer Vertrag ihm dieſerhalb auferlegten Pflich⸗ 


Der preußiſche Landtag wird, wie Berliner] Intereſſe iſt, und in welchem ſich Sardinien für den 
a nelden, am 12. d. M. im Weißen Saale des and 1 0 ; 13 7 
el Siet loffes von Sr. kg ee eiftand gt machen will, den es uns in einem 


ſeinen ehrgeizigen Planen zu dienen. 
i Beriele Blatt von Chambery die Theil⸗ 

N Be an der Krimexpedition 
niſſen Frankreichs mit Oeſterreich wiſſen wollten, durch vorgerückt, und zu verſtehen egen der Beiſtand 
keinen Zwiſchenfall gerechtfertigt ſeien. Frankreichs in Italien müſſe der Lohn für jene Mit⸗ 
Die holſteiniſche Stände-Verſammlung ſwirkung fein. Man behellige uns doch nicht mit ei: 

ift am 8. d. zuſammengetreten und hat, wie die „Hb. nem fo ſehr hinkenden Vergleich, und mögen die Or⸗ 
Börſenhalle“ aus Itzehoe meldet, Scheel⸗Pleſſenſgane des piemonteſiſchen Miniſteriums auf die Prä⸗ 
zum Präſidenten, Th. Rheinicke zum Vicepräſidenten tention verzichten uns in einen Krieg hineinzuziehen, 
gewählt. welcher eben ſo ſehr gegen das Recht als gegen unſer 


Die „Patrie“ vom 3. d. glaubt ſich berechtigt zu uns das miniſteriel 
erklären, daß die Börſengeruͤchte, die von Zerwürf⸗ nahme des ſardiniſchen 


l. dem Prin en⸗Kampf ge 5 
ten in Perſon eröffnet werden. i von 900 Europa met . 
In den nächſten Tagen beginnen in Berlin die [Regierung dieſes Landes hat ein Recht auf uhfete 
Conferenzen, wenn anders dieſe Bezeichnung anwend⸗ Sympathie. Sie weiß es, und fie — mißbraucht es. 
bar iſt, mit hervorragenden juriſtiſchen Mitgliedern bei- Sie prahlt andern Mächten gegenüber vielleicht zu ſehr 
der Häuſer des Landtages über das Eheſcheidungs⸗ mit einem ihr zugeſicherten Schutz, der allein ihr den 
geſetz. Glaubwürdigen Verſicherungen zufolge fol es][ Muth gibt zu Wee eee die 4 ſonſt ver⸗ 
trotz Tlledem nicht feſtſtehen, ob über dieſe Frage be derblich werden könnten. Dieſe letztere Bemerkung: 
reits in der nächſten Seſſion eine Vorlage eingebracht Sardinlen prahle, well es wiſſe, ei 
wird, dagegen will man als Endrefultat der Berathunz [gegen die äußerſten Folgen einer Niederlage ſchützen, 
gen die Einführung der Civilehe für geſichert halten. [traf den Nagel auf den Kopf. Sie gieng in's Blut. 
Das „Court Journal“ will wiſſen, daß der Kai⸗JDas miniſterielle Blatt in Chambery tröftet ſich mit 
fer von Rußland im kommenden Mai London be- der lächerlichen Inſinuation: das Lyoner Blatt ſei von 
ſuchen wird. Kaiſer Alexander II. war ſchon als Oeſterreich beſtochen worden. 
Thronfolger, im Jahre 1846, in London. Die Wahlen in der Moldau ſind, wie eine 
Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Turin, ſtelegraphiſche Depeſche aus n vom 2. 
vom 2. Jänner, haben die Genueſer Gerichte eine] Jänner meldet, vier ausgenommen, auf Conſervative 
Frauensperſon zu 50 Scudi Strafe und 6 Monaten] gefallen; dem Vernehmen nach habe Michael Stour⸗ 
Gefängniß verurtheilt, weil fie ein iſraelitiſches Kind dza die meiſten Chancen, zum Hoſpodar gewählt zu 
heimlich getauft hat. werden. 
Die Pariſer Trompeter des Grafen Cavour Fürſt Alexander Karageorgewich verläßt den 
werden durch die officielle Nachricht aus Turin: die] Schauplatz feines 17jährigen Wirkens auf immer. Wie 


„aus den Anlehen geſchöpften Summen ſeien verzehrt, eine telegraphiſche Depeſche meldet, hat ſich der Fürſt 


ten unzweideutig anerkenne und weder Abſicht noch 
Wunſch habe, ſich von denſelben loszuzählen. 

Aus Mexico hatte man zu New⸗York Nachricht 
bekommen, daß eine Ausgleichung des Zwiſtes zwiſchen 
Spanien und Mexico zu gewärtigen ſei. 


* Krakau, 3. Jänner. Am Neujahrstage wurde 
dem Herrn Bürgermeiſter, Andreas Seidler, in 
Anerkennung ſeines ebenſo raſtloſen wie erfolgreichen 
Wirkens, das Diplom über das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Krakau von einem Comité der Ausſchußmänner 
unſerer Stadt, beſtehend aus den Herrn Banquier 
msn neh Helcel v. Sternſtein, m Banquier 

olf, Herrn Medicinalrath Dr. Jakubowski, den 
Herten Wielogkowski, Bartel, Poller und dem 
Herrn Magiſtratsrath Bernowski überreicht. 

Freiherr Heltel v. Sternſtein hatte es über: 
nommen, dem Herrn Bürgermeiſter den tiefgefühlten 
Dank der Bürgerſchaft für ſeine ſo erſprießliche Amts⸗ 
tigkeit und die Verſicherung auszusprechen, daß die 
ürgerſchaft in Anbetracht ſeiner ſo aufopfernden Thä⸗ 
tigkeit und ſo umſichtigen Leitung und Wahrung der 
Communalangelegenheiten längſt gewohnt war, den⸗ 
ſelben als einen der Ihrigen zu betrachten und daß die 
Verleihung des Ehrenbürgerrechtes lediglich der Aus⸗ 
druck dieſer von der Geſammtheit der Bürger getheil⸗ 
ten Anſicht ſei. Hr. Bürgermeiſter Seidler dankte 
dem Comité in einer herzlichen Anſprache. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 3. Jan. Se. k. H. Herr Erzherzog Karl 
Ludwig, Hoͤch welcher, wie erwähnt, geſtenn Abends 
von Rom hier angekommen, wurde im Südbahnhofe 


Schule und Gemeinde, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone ein neues Anlehen fei nicht mehr möglich, und Sardi⸗am 3. d. Nachmittags mit Gefolge und Gepäck auff von Sr. Majeſtät dem Kaifer, dann Ihren kaiſerlichen 


igſt zu verleihen geruht. . 1 
Pe - Apeſolische Majeſtät haben mit Allerhöchſter 
schließung vom 23. Dezember v. J. zu are de 15 dem Pa⸗ 
triarchalkapitel zu Venedig, den Vite ⸗ Direktor de ar ogiſchen 
und philoſophiſchen Studien am dortigen Semin 5 ederico 
Maria Zinel li, und den Direktor und Superior dee Institutes 
delle Suore Oblate di S. Filippo Neri in Venedig, Antonio 
Va ſon, allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit 
ſchließung vom 28. Dezember v. J. über Vorſchlag d ft 
tungs rathes der ungariſchen Mfademie der Wifleniha Fre den 
Grafen Emil Deſewfſy, zum Präfidenten und den alliherrn 
Joſef Eötvös, zum Vice⸗Präſidenten dieſer Akademie allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 


Feuilleton. 


Die Lrdelsberger Höhle. 
(Aus der „Gartenlaube.“ 
Denſelben W We 

t en Weg wieder zurückge n wir 
bei dem Loibl und der But — — vor⸗ 
bei zu dem ſchönſten Punkte der Adelsberger und wobl 
aller Krainer Höhlen, zu dem ſogenannten Calvarien⸗ 
berge. Während wir den See und den Tartarus be⸗ 
ſucht hatten, waren fünf der Führer vorausgeeilt, um 
5 Bau in die herlichſte Beleuchtung 
Aus einer engen Kluft heraustretend, erhob ſich 
vor uns plötzlich in einem hohen Dome in N fteilen 
Abſätzen ein 192 Fuß hoher Berg, deſſen Abhängt 
mit Tauſenden der herrlichſten bis 30 Fuß hohen 
Stalagmiten bedeckt waren, denen eben ſo viele Sta⸗ 
laktiten ihre Arme von oben entgegenſtreckten. Von 
blendendem Weiß, gelblich, röthlich, glänzend ſtarren 
ſie in den wunderbarſten Formen und Gruppirungen 
in die Höhe, wie eine in den ſeltſamſten Bewegungen 
plötzlich erſtarrte, verſteinerte Menſchenmaſſe. Nimmt 
man noch die Wirkung des Lichtes hinzu, welches ſich 


tauſendfach in den kleinen Kryſtallen und Waſſertropfen herhalten ſind. 


Ent⸗ feine Staatsbahnen, in nicht geringe Verlegenheit vers |darauf ſollte ihm die Fürſtin mit demſelben Schi 


nien ſuche daher in Paris und London Käufer für] dem Dampfboote Bator nach Semlin begeben; Tags 
e 
ſetzt. Sie wiſſen nicht, was ſie dazu ſagen follen. folzen und ſofort die Reiſe nach Wien angetreten wer⸗ 
Will der Hr. Graf Krieg anfangen, weil er kein Geld] den. Zwiſchen dem Fürſten Alexander und feiner Ge⸗ 
mehr hat, oder braucht er Geld um Krieg anzufan= |malin ſoll es bei der Abdankung zu heftigen Auftrit⸗ 
gen, oder ſoll die Agitation nichts anderes als die [ten gekommen fein. Die Fürſtin verlangte, er ſolle 
öffentliche Aufmerkſamkeit von den Staatsfinanzen ab- ſich lieber in Stücke hauen laſſen, als abdanken; der 
lenken? Ein Organ des Herrn Grafen, die in Cham-Fürſt aber fol — und zwar keineswegs ſanft (ein 
bery erſcheinende „Gazette de Savoie“, hadert ſchon] Belgrader Correſpondent der „A. Ztg.“ ſpricht ſogar 
ſeit Wochen mit dem „Courrier de Lyon“, weil dieſes von Fauſtſchlägen) ſeine Gemalin zur Thüre hinaus⸗ 
Organ der wichtigſten Fabrikſtadt, der zweiten Stadt] geſchoben haben. Die proviſoriſche Regierung benachrich⸗ 
Frankreichs, nicht aufhört, Sardinien auf teine eigenen tigte die Skuptſchina, von dem alten Fürſten Miloſch 
Kräfte zu verweiſen. Wenn wir die Cavour'ſchen lein Telegramm erhalten zu haben, worin er erklärt, 


bricht, mit denen Alles überzogen iſt, ſo hat man ein 


Hoheiten 820 Erzherzog Franz Karl und Frau Erz⸗ 
herzogin Sophie empfangen. Se. kaiſ. Hoheit wird 
einige Zeit hier verweilen und ſich dann nach Inns⸗ 
bruck begeben. 

Se. königl. Hoheit der Herzog von Modena iſt 
geſtern von Modena hier angekommen, und hat ſich 
heute Morgens in Begleitung Ihrer kgl. Hoh. Frau 
Erzherzogin Maria Thereſia, verehelichten Gräfin von 
Chambord, über Linz nach Ebenzweier begeben, um 
Se. kgl. Hoheit den dort an den Maſern erkrankten 
Herrn Erzherzog Maximilian v. Eſte zu beſuchen, in 
deſſen Befinden, nach dem neueſten Bulletin, eine leichte 
Beſſerung eingetreten iſt. 


Unter den vielen fchönen Gebilden, welche den karn man längere Strecken waten, nach Verlauf einer 


Bild vor ſich, wie es fi kaum die ausſchweifende] Theil der Höhle von hier bis zum Grabe zieren, wie Viertelſtunde jedoch ſenkt ſich die Decke fo tief auf den 
Phantaſie eines Märchendichters ſeltſamer und herrli- die Cypreſſen, das rothe Meer, der Beichtſtuhl u. v.] Waſſerſpiegel, daß man mit dem Kahne nicht darun⸗ 
cher denken kann. Die Führer nennen einen Theil] A., lenkte namentlich eins unſere Aufmerkſamkeit auff ter hinwegfahren kann. Erſt zwei Tage nachher, nach: 
davon, ſeiner vielen ſchlanken und ſchönen Säulen we- ſich, welches auch allgemein als das anmuthigſte aller] dem auf der Oberfläche heftige Regengüſſe gefallen 
gen, den Mailänder Dom. Ich habe denſelben geſe- Tropfſteinhöhlen bekannt ift, der mit Recht berühmte] ſind, fängt der Fluß an zu ſchwellen, fo lange Zeit 
hen und bewundert, wie wenige Meiſterwerke, aber Vorhang. Nur vier Linien dick ragt dieſe wunderbare braucht das Waſſer, um durch das poröſe Kalkgeſtein 
man thut dem Calvarienberge wahrlich keine Ehre an, Stalaktitenmaſſ' anderthalb bis drei Fuß aus der Wand durchzuſickern, und dann kommt es haufig vor, daß 
wenn man dieſes prachtvolle Werk einer Zahrtaufende| hervor, von welcher fie in einer Länge von neun Fuß die untere Brücke vollſtändig überſchwemmt, wohl gar 
ſchaffenden Kraft nach einem menſchlichen Bauwerke fin dem ſchönſten Faltenwurfe herabhaͤngt. Die Grund- | abgeriffen wird. 


benennt. 5 farbe iſt blendendes Weiß, aber das ganze Gebilde hat 


Als wir das Freie erreichten, bemerkten wir zu 


Nahe am Gipfel befindet fi ein gewaltiger Fels⸗ eine 4 Zoll breite braune und rothgeſtreifte Einfaſſung unſerem großen Erſtaunen, daß es vollſtändige Nacht 


block, die Arche Noah. Von dieſer wendeten wir uns] und einen wellenförmig gezogenen Rand. 


Halten die[ war. Unwillkürlich zogen wir Alle zu gleicher Zeit 


zu einer dreieckigen Anhöhe, die gegen die rechte Seitenwand | Führer die Lichter hinter demſelben empor, jo daß der unſere Uhren; es war die zwölfte Stunde, wir waren 
der Höhle aufſteigt und mit weißen Stalagmiten befät ift, | Vorhang ganz transparent erfeint, fo gewährt das alſo über fünf Stunden im Unterirdiſchen geweſen, 


die don dem braunen Boden und Hintergrunde maleriſch[ Ganze ein reizendes Schauſpie 
abſtechen. Das Volk hat fie den großen Altar genannt, 
weil es in der Unzahl Säulen, die alle den Berg 
Gegufzuwandern ſcheinen, den Zug des Volkes auf 
Wolgatha erblicken wollte. Dahinter geht es ſteil hinab 
pi: die noch weit ausgedehnte Klüfte und Gänge, die 
daer bis jetzt noch nicht gangbar gemacht worden find. 
Mu gingen daher auf die andere Seite des Calva⸗ 
rienberges durch die Pforte und die Säulenallee, eine 
quer Über den Weg geſtellte Säulenreihe, bis zum 
Eingange der Erzherzog Johanns⸗Grotte, deren Tropf⸗ 
ſteinbildungen am wenigſten beſchädigt und am reinſten 


doch nicht verſagen, uns er 


hoͤlzernen Brücke über die 
recht dar. 


eine Zeit, die wir, wenn wir fie hätten ſchätzen ſollen, 


Schnellen Schrittes wanderten wir von hier aus, kaum auf den dritten Theil angegeben hätten, ſo ſehr 
durch die ganze Wanderung müde und hungrig ge⸗ waren unſere Sinne gefangen genommen worden von 
worden, dem Eingange zu. Der Führer konnte ſich ſe⸗[dem Wunderbaren und Seltſamen, was ſich beſtändig 
f noch in die Tiefe des vor unſerem Auge enthüllte. 
großen Doms hinabzuführen. Gegen 100 Stufen furchtbares Gewikter, aber das Rollen des Donners, 
hinabſteigend gelangten wir zu der 84 Fuß langen welches hier tauſendfach wiederhallte, 
Poik und von hier aus gedrungen. Da der Regen in Strömen herabgoß, N 
ſtellte ſich uns die impoſante Größe des Doms erſt! deſchlo ich, mich von meinen Reiſegefährten trennen?’ 
Das Waſſer, welches hier nur 4 bis 5 welche mit dem Nachtzuge nach Trieſt fuhren, 
Fuß unter uns hinwegrauſchte, war höchſtens eine Elle] Adelsberg zu übernachten, 
tief. Aufwärts, gegen Tag bildet es aber ſeht tiefe] noch einige der nahegelegenen Höhlen zu 
Tümpel und iſt ohne Kahn nicht zu paſſiren. Abwärts 


Ueber uns tobte ein 


i uns 
war nicht zu 0 
in 
um am nächſten Morgen 
beſuchen. ke 
Unter den Ruinen des Adelöberger Schloſſes v 


Wie wir dem amtlichen Bericht über die 
Stadterweiterungspläne entnehmen, iſt die zur 
Prüfung der Stadterweiterungs-Concurspläne zufammen- 
geſetzte Commiſſion jetzt zu dem einhelligen Beſchluſſe 


der Ausſtellung beigezählt und der Staatsverwaltung 
zur beſonderen Anerkennung empfohlen. 

Ebenſo wurde der Plan des Miniſterial-Ingenieurs 
Zettl (Nr. 84) mit Rückſicht auf die darin entwickelten 


gelangt, daß zwar keiner der eingelangten Concursplaneftrefflichen Ideen und für die definitive Feſtſtellung des 


vollkommen entſprechend und ſo beſchaffen ſei, daß er 
zur Ausführung ohne weiteres empfohlen werden konnte; 
daß jedoch darin kein Hinderniß der Preisvertheilung 
erblickt werden dürfte, weil die im Programme ausge⸗ 
ſprochene Abſicht der Staatsverwaltung bei Ausſchrei⸗ 


bung des Concurſes nicht ſowohl auf die vorausſichtlich 
nicht leicht erreichbare Erlangung eines vollſtändig 
ausführbaren Grundplanes, ſondern zunächſt dahin ges 
richtet war, taugliche Materialien für die Combination 
des Grundplanes und Anregungen für die weiteren Aus— 
führungs⸗Modalitäten zu gewinnen, und weil in dem 
Allerhöchſten Handſchreiben vom 20. December 1857 
nicht drei vollkommen gute, ſondern drei als die vor— 
züglichſten, das iſt die relativ beſten erkannten Pläne, 
als preiswürdig bezeichnet wurden. 

Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hat die Com⸗ 
miſſion nach eindringlicher Prüfung die mit Nr. 55 
(Deviſe A. E. I. O. U.), Nr. 59 (Deviſe: „der gerade 
Weg iſt der beſte“) und Nr. 66 (Deviſe: Sustine et 
abatine) bezeichneten, hier in der Ordnung der nach 
dem Einlangen gegebenen Nummern aufgeführten 
Plane einhellig als die drei beſten unter den Concurs⸗ 
planen erkannt. 

Der Unterſchied der Leiſtungen unter dieſen drei 
Planen wurde jedoch von der Commiſſion nicht von 
der Art erachtet, daß eine Claſſificirung nach drei Ab⸗ 
ſtufungen insbeſondere aber die ſo bedeutungsvolle 
Auszeichnung der Zuerkennung des erſten Preiſes in 
vollkommen beruhigender Weiſe motivirt werden könnte. 

Auf dieſem Grunde hat die Commiſſion ſich in 
dem mit eminenter Majorität gefaßten Beſchluſſe geei⸗ 
nigt, daß die drei ausgeſchriebenen Preiſe in den Be: 
trägen von zweitauſend, tauſend und fünfhundert Stück 
k. k. Münzdukaten, den Verfaſſern der Vorerwähnten 
drei Plane zu gleichen Theilen, ohne einem derſelben 
einen Vorzug einzuräumen, zuerkannt werden mögen, 
was auch dem Sinne des allerhöchſten Handſchreibens 
vom 20. December 1857 entſprechend erachtet wurde. 

Dieſen iſt von der Commiſſion der Plan Nr. 32 
(Deviſe: „Glück auf! K) angereiht und beantragt wor: 
den, den Verfaſſer dieſes Planes, insbeſondere mit 
Rückſicht auf das, bezüglich der Donauregulirung und 
der weiteren Entwicklung der Stadt Wien gebotene 
Materiale und in Anbetracht der ſonſtigen ſchätzens— 
werthen diesfälligen Leiſtungen zur beſonderen Aner- 
kennung durch ehrenvolle öffentliche Erwähnung und 
Bewilligung eines entſprechenden Acceſſits zu empfehlen. 

Außerdem hat die Commiſſion bei Beurtheilung 
der eingelangten Concursarbeiten noch den Verfaſſer 
der zu dem Plane Nr. 52 (Deviſe: „Und das Wort 
iſt Fleiſch geworden“) gehörigen Denkſchrift zur ange⸗ 
meſſenen Honorirung des in derſelben überhaupt, ins⸗ 
beſondere aber rückſichtlich der Markt, Induſtrie- und 
Waarenhallen dargebotenen Materials empfohlen, und 
die Aufmerkfamkeit der Staatsverwaltung auf den 
Plan Nr. 19 (Deviſe: „Ein Kaiſergedanke ſo groß 
und gewaltig, mit Freuden erfaßt ihn der ſchaffende 
Künſtler und prüft ſeine Kraft“), deſſen Verfaſſer ſich 
vorzüglich mit der Gruppirung von Gartenanlagen be⸗ 
faßte, inſoferne zu lenken für angemeſſen erachtet, als 
der Beirath des für Gartenanlagen ein ausgezeichnetes 
Geſchick bekundenden Verfaſſers ſeinerzeit, wenn auf 
ſolche Anlagen reflectirt würde, erwünſcht ſein dürfte. 

Nachdem von dem k. k. Sectionsrathe und Vor⸗ 
ſteher des Departaments für Hochbauten im k. k. Han⸗ 
delsminiſterium, Moriz Löhr, dann von dem bei dem 
k. k. Miniſterium des Innern in Verwendung ſtehen— 
den k. k. Ingenieur Ludwig Zettl außer dem Concurs⸗ 
wege, übrigens aber vor Ablauf des Concurstermins, 
Plane für die Stadterweiterung überreicht wurden, und 
auch der k. k. Sectionsrath im k. k. Finanzminiſterium, 
Valentin Streffleur, nebſt ſonſtigen ſehr werthvollen 
Behelfen für die Feſtſtellung des Grundplanes, eine 
Special⸗Arbeit in Betreff der Donau-Regulirung, dann 
rückſichtlich der Waſſerverſorgung von Wien, der Staats⸗ 
verwaltung zur Verfügung gecteut hat, ſo wurden in 
Folge einer Weiſung Sr. Excellenz des Herrn Mini⸗ 
ſters des Innern auch dieſe Arbeiten von der Commiſ⸗ 
ſion in den Bereich ihrer Beurtheilung einbezogen. 

Als Ergebniß dieſer Prüfung wurde der Plan des 
Sectionsrathes Löhr (Nr. 85) den beſten Operaten 


beigehend, wanderten wir anderen Tages über den 
Berg, deſſen Inneres wir geſtern beſucht hatten, und 
traten nach Kurzem in den bewaldeten Theil des Karſts 
ein. Auch hier iſt die Bodennatur dieſelbe, rechts und 
links bemerkt man Dolinen, über deren Scheiderücken 
der Weg hinwegführt. Eine derſelben, welche bewach⸗ 
ſen war, hinabſteigend, befanden wir uns vor einer 
ſteilen, ſchwarzgrauen Felswand, an deren Fuße ſich 
die niedrige Mündung der ſogenannten ſchwarzen oder 
Magdalenen⸗Grotte öffnet. Der Weg in dieſelbe iſt 
lange nicht ſo bequem, als der in der Adelsberger 
Grotte, auch iſt die Temperatur bedeutend niedriger, 
als in jener. Ziemlich ſteil über Gerölle und Fels⸗ 
blöcke hinabſteigend, gelangten wir zuerſt in den von 
mächtigen Pfeilern getragenen Dom, deſſen Tropfſtein⸗ 
bildungen jedoch ſehr beſchädigt und vom Rauche ge⸗ 
ſchwärzt ſind, da die Führer nur Spähne zur Be⸗ 
leuchtung verwenden. * 
Mehr als die Tropfſteine zog mich jedoch hier ein 
Waſſerbecken an, welches den Beweis liefert, wie das 
organiſche Leben ſich überall den beſonderen Umſtän⸗ 
den gemäß entwickelt. Der blinde oder vielleicht blos 
lichtſcheue, ſeltſame Olm, ein bleichrothes, falamander: 
artiges Amphibium von faſt durchſcheinendem Kör⸗ 
erbau bewohnt dieſe Höhlenbäche. Er wird ungefähr 
1 Fuß lang, fingersdid und iſt mit 4 ganz kleinen, 
vorn dreis, hinten zweizehigen Füßchen verſehen. Der 
Rumpf iſt cylinderiſch, der Kopf etwas dick und ab⸗ 


Grund planes gebotenen benützbaren Materialien, dann 
die Special⸗Arbeit des Sectionsrathes Streffleur (Nr. 
53) in Anbetracht des daſelbſt, und zwar insbeſondere 
in Betreff der Waſſerverſorgung von Wien dargebote- 
nen ſehr ſchätzenswerthen Materials, von der Commiſ⸗ 
* der Staatsverwaltung beſonders gegenwärtig ge: 
alten. 

Nachdem die vorgedachten, theils mit Stimmen⸗ 
Einhelligkeit, theils mit eminenter Stimmenmehrheit 
gefaßten Commiſſions-Beſchlüſſe und Anträge zur Aller⸗ 
höchſten Kenntniß gebracht worden ſind, wird nunmehr, 
zufolge erhaltener Allerhöchſter Ermächtigung, das Er— 
gebniß der Berathungen dieſer Prüfungs-Commiſſion 
mit dem Beiſatze allgemein bekannt gegeben, daß na 
commiſſioneller Eröffnung der betreffenden verſchloſſe— 
nen Zettel ſich 

als Verfaſſer des Projectes Nr. 55 der fürſtlich 
Kinsky'ſche Architekt Friedrich Stache (unter Theil— 
nahme des Rechnungsrathes C. Ohmeyer bei Zu— 
ſammenſtellung der Denkſchrift) — a 

als Verfaſſer des Projektes Nr. 59 der Profeſſor 
Ludwig Förſter, und 

als Verfaſſer des Projektes Nr. 66 die k. k. Pro⸗ 
feſſoren van der Nüll und v. Siccardsburg, 

ferner als Verfaſſer des Planes Nr. 32 der k. k. 

Landesbau-Director für Steiermark Martin Kink, 
als Verfaſſer der Denkſchrift zu dem Projekte Nr. 
52 Eduard Strache, Privatier in Wien, 
endlich als Verfaſſer des Planes Nr. 19 der Gene 
ral⸗Director der k. Preußiſchen Hofgärten Lenns, 
ergeben hat. 

Die Baarzahlungen wurden am 3. Jänner 

von Seite der Nationalbank im vollen Umfange auf⸗ 


genommen. 
N Deutſchland. 

Die beabſichtigten Aenderungen in der preußi⸗ 
fchen Heeres-Drganifation dürften, nach Berich⸗ 
ten aus Berlin, für die nächſte Zeit noch nicht zur 
Ausführung kommen. Dagegen iſt als bevorſtehend 
anzuſehen die Umwandelung der Diviſionsſchulen in 
drei Kriegsſchulen und ferner die Gehaltserhöhung der 
Unteroffiziere. Die Mehrausgaben werden durch das 
Aufhören der Gefreiten⸗Gehalte gewonnen werden; die 
Gefreiten⸗Stellen ſollen fortan Ehrenpoſten fein. Ueber 
die gleichfalls beabſichtigte Einführung einer Abände⸗ 
rung in der Uniformirung verlautet nichts Näheres. 


Frankreich. 

Paris, 1. Jänner. Von heute Morgens 11 Uhr 
an war großer Empfang in den Tuilerieen. Die ganze 
dienſtliche Welt, die Gerichtsbehörden, die Officiere der 
Armee und der Nationalgarde, kurz, alles, was das 
Recht hat, eine Uniform zu tragen, begab ſich nach 


der kaiſerlichen Reſidenz, um von JJ. MM. vorbei 


zu defiliren, die im Marſchallsſaale, von den Prinzen 
und Prinzeſſinnen, ſo wie dem ganzen Hofſtaate um⸗ 
geben, auf dem Throne Platz genommen hatten. Eine 
ungeheure Menſchenmenge hatte ſich in der Nähe der 
Tuilerieen eingefunden, um das bunte Gewühl und 
die vielen glänzenden Equipagen (das Kaiſerreich hat 
in dieſer Beziehung ſeit den letzten Jahren große Fort— 
ſchritte gemacht) zu bewundern. Zahlloſe Cavallerie⸗ 
Abtheilungen befanden ſich neben den Equipagen im 
Tuillerieenhofe, da alle hohen Beamten milltäriſche 
Escorten erhalten hatten. Das ganze Schauſpiel, das 
heute in und um die Tuilerieen Statt fand, erregte 
übrigens nur wenig die öffentliche Aufmerkſamkeit. 
Seit acht Jahren haben ſich die Pariſer an dieſe Fei— 
erlichkeiten gewöhnt, die anfangs einen fo ſeltſamen 
Contraſt mit den Zeiten Ludwig Philipp's und der Re⸗ 
publik bildeten, und es gehören jetzt ſchon weit andere 
Dinge dazu, um die pariſer Bevölkerung aus ihrem 
Gleichmuthe zu bringen. Vor einigen Jahren erregte 
ein ſolcher Tuillerieen-Empfang noch die verſchieden⸗ 
ſten Gefühle. Heute gab eine Inſchrift, die den Tui⸗ 
lerieen gegenüber an einem Pfeiler der Straße Rivoli 
angebracht war, kaum zu einigen Bemerkungen Ver⸗ 
anlaſſung. Dieſe Inſchrift, die ſonſt viel Ingrimm er⸗ 
regt hätte und die ein ganzes Programm in ſich 
ſchließt, lautet, wie folgt: „Franzoſen! Das Kai⸗ 
ſerthum war, if und wird ſtets Frankreichs Ruhm 


geplattet und die verkümmerten Augen liegen unter 
der durchſichtigen Haut verborgen. Am Halſe befin⸗ 
den ſich jenſeits zwei bluthrothe Kiemenbüſchel und 
feine zarte, weißrothe Haut gleicht nach Conſigliachi's 
Ausdruck der des Halſes eines ſchönen Weibes. Jeder 
Lichtſtrahl verſetzt das Thier Anfangs in heftige Zuk⸗ 
kungen und färbt ſeine Haut dunkler, man kann es 
jedoch allmählig daran gewöhnen, und dann wird es 
olivengrün. Der Olm iſt aber nicht der einzige blinde 
Bewohner dieſer unterirdiſchen Räume; ein krebsarti⸗ 
ges Thier, die Pherusa alba, unſeren Kellerraſſel 
ähnlich, und ein blinder Käfer theilen feine Einſam⸗ 
keit. Sie lehren uns recht deutlich kennen, daß die 
Entwickelung und der Bau jedes Weſens nur die na⸗ 
türliche Folge ſeiner Lebensweiſe und ſeiner Heimath ſei. 
Die Natur gibt nichts mehr, als das Weſen bedarf, 
um ſeine Aufgabe zu löſen und ſomit ſchön und voll⸗ 
kommen zu ſein. Auch aus früheren Erdperioden fin⸗ 
den ſich in dieſer, wie in der Adelsberger Höhle Reſte 
von Thieren, namentlich treten die Knochen des Höhlen⸗ 
Bären ziemlich häufig auf. 6 n 

Warum zeigt aber gerade dieſer Theil der Alpen 
eine ſo auffällige Zerklüftung mit unterirdiſchen Höhlen 
und Flußbetten? Wir finden die Beantwortung dieſer 
Frage in der Beſchaffenheit des Bodens, welcher der 
Kalkſteinformation angehörend, anfangs jedenfalls weich, 
ein Niederſchlag früherer Meere war und ſpäter durch 
Austrocknung ſich zuſammenzog, wobei er Riſſe und 


und Stütze ſein. Erheben wir deßhalb einſtimmig 
den Ausruf, welcher der ſchönſte Wunſch iſt, den 
ein Unterthan erheben kann: Vive ’Empereur!” — 
Den heutigen Neujahrstag begünſtigt übrigens ein 
Die Buden- und Ladenbeſitzer 


prächtiges Wetter. 
machen gute Geſchäfte, und obgleich alle Welt, und 
beſonders das männliche Geſchlecht, über die „Etrennes“ 
ſeufzt, die man an dieſem Tage geben muß, ſo haben 
ſich, nach den Maſſen von Käufern, die man überall 
ſieht, zu urtheilen, doch weder die Damen, die Kinder, 
noch die übrige die Hand hinhaltende Welt zu bekla⸗ 
gen, und die Geſchenke müſſen zahlreicher und glän⸗ 
zender ausgefallen ſein, denn je. 

Das neue Jahr bringt viele Beförderungen und Gna: 
denbezeugungen. Der „Moniteur“ legt davon Zeugniß 
ab. — Der „Moniteur“ veröffentlicht ferner das Re⸗ 
glement, welches das Miniſterium des kaiſerlichen Hau⸗ 
ſes, von dem die General-Direction der kaiſerlichen 
Muſeen ausgeht, für die Ausſtellung der Werke leben⸗ 


der Künſtler im Jahre 1859 entworfen hat. Die“ 


Ausſtellung wird Gemälde, Zeichnungen, Miniaturſtücke, 
Kupferſtiche, Lithographien, Sculpturen, Medaillen und 
Architektur-Sachen aufnehmen, am 15. April eröffnet 
und am 15. Juni geſchloſſen werden; die Gegenſtände 
ſind zwiſchen dem 15. Februar und 1. März einzu⸗ 
ſenden. Der Ertrag für Einlaßkarten und ſonſtiger 
Einnahmen der Ausſtellung ſoll zum Ankauf ausge⸗ 
ſtellter Werke verwandt werden; auch iſt durch Be⸗ 
ſchluß des Staats- und Haus miniſters vom 27. Dec. 
die Bildung einer Lotterie von Kunſtſachen, welche aus 
den ausgeſtellten zu wählen ſind, erlaubt und von der 
Verwaltung der Civilliſte die Leitung dieſer Lotterie 
übernommen worden. Die Belohnungen, welche auf 
Antrag der Belohnungs-Jury vertheilt werden, beſtehen 


aus Denkmünzen im Werthe von 1500, 500 und 250 


Frs. und es werden im Ganzen vertheilt 21 Denk⸗ 
münzen für Gemälde, 12 für Bildhauerwerke, 7 für 
Kup erſtiche und Lithographieen und 6 für Architektur⸗ 
Sachen. Eine Ehren-Denkmünze im Werthe von 4000 
Frs. iſt demjenigen beſtimmt, der ſich unter allen An— 
deren durch ein Werk von glänzendem Verdienſte aus⸗ 
zeichnet. — Die neue Bank fol nun ganz vom Staats⸗ 
rathe angenommen fein und ſämmtliche Mitglieder des 
Verwaltungrathes ſind ernannt. Die öffentliche Zeich⸗ 
nung ſollte in den erſten Tagen des Jahres 1859 vor 
ſich gehen. — Ob die vakanten Senatoren-Stellen 
ſchon jetzt beſetzt werden ſollen, wird von einigen Sei- 
ten bezweifelt. Als Nachfolger des verſtorbenen Vice— 
Präſidenten Mesnard nennt man Billault und Caſa— 
bianca, die ſich beide um dieſe Würde bewerben. — 


Durch Decret vom 30. Dec. iſt die allgemeine Kaſſe 


für Ackerbau = Verſicherungen geſtattet worden. Dieſe 
Kaſſe, deren Einrichtung ſeit geraumer Zeit Gegenſtand 
lebhafter Erörterungen war, übernimmt Verſicherungen 
gegen Hagelſchaden, Ueberſchwemmungs- und Feuers: 
gefahr, ſo wie gegen Viehſeuchen. — Die Gründung 
zweier Handelsgerichte in Algier und Oran hat, laut 
Bericht des Prinzen Napoleon an den Kaiſer, für 
Beſchleunigung der Urtheile und für eine geſunde Be: 
urtheilung der Schwierigkeiten, die nicht ſelten Han⸗ 
dels-Prozeſſe bieten, die heilſamſten Folgen gehabt. 
Auch Konſtantine hebt ſich als Handelsplaß mehr und 
mehr und es kamen im Jahre 1857 bereits 1222 
Handels⸗Proceſſe vor. — Prinz Napoleon hat eine 
neue Commiſſion in feinem Miniſterium niedergeſetzt. 
Dieſelbde iſt mit Prüfung der Frage beauftragt, eine 
franzöſiſche Dampfſchiff⸗Linie von Suez nach der In⸗ 
ſel Bourbon, Pondichery, Cochinchina, China und Ya: 
pan und zurück einzurichten. — Der Kriegsminiſter 
hat dem Kaiſer ein prachtvolles topographiſches Album 
des orientaliſchen Krieges überreicht. Es iſt unter Leis 
tung des Generals Blondel von dem Stabsoffizier 
Corps ausgearbeitet und bildet ein würdiges Gegen: 
ſtück zu dem Werke des Generals Niels über die Ber 
lagerung von Sebaſtopol. 

Der „Moniteur“ zeigt als einen neuen diploma⸗ 
tiſchen Sieg den Abſchluß des Handels- und Freund: 
ſchaſts-Vertrages mit Japan an; derſelbe wurde be 
kanntlich am 9. Oetbr. 1858 zu Yeddo von Baron 
Gros und ſechs japaniſchen Bevollmächtigten unter- 
zeichnet. Die Eröffnung von China und Japan be 
zeichnet das amtliche Organ als „eine Eroberung, die 
einer der größten Ruhmes-Anſprüche unſeres Zeitalters 
bleiben wird.“ In Japan war der Kaiſer geſtorben, 
und ſein Tod wurde noch verheimlicht, als Baron 
Gros eintraf. Die Cholera war plötzlich ausgebrochen, 


Spalten zurückließ, welche das Waſſer nach und nach 
zu unterirdiſchen Höhlen und Becken bildete. So nab- 
men Bäche und Flüſſe, wie z. B. die Poik, einen UN: 
terirdiſchen Verlauf. Dieſe verliert ſich unter dem 
Eingange der Adelsberger Grotte unter der Erde, ſtürzt 
nach 3000 Klaftern unterirdiſchen Verlaufs aus der 
Planina-Höhle heraus und führt nach ihrer Vereini⸗ 
gung mit den Mühlthalgewäſſern den Namen Unz. 
Im Thale von Ober-Planina beginnt aber ſchon eine 
Reihe von Sauglöchern, durch welche ein bedeutender 
Theil des Waſſers ſich in die Tiefe verliert. Eine 
Viertelſtunde hinter dem Dorfe Jacobowitz verſchwindet 
der letzte Reſt des Fluſſes. Derſelbe legt nun weitere 
5000 Klaftern unter der Erde zurück und kommt erſt 


bei Oberlaibach unter dem Namen Laibach wieder zu hji 


Tage; Poik, Unz, Laibach ſind alſo drei verſchiedene 
Namen eines und deſſelben Fluſſes. 5 k 
Die Zeit, welche erforderlich war, um dieſe Meilen, 
weiten Höhlen mit ihren hohen Domen auszuwaſchen, 
muß jede menſchliche Vorſtellung von Zeit weit über⸗ 
ſteigen. Es handelt ſich hier nicht um Jahrtauſende, 
fondern man muß nach Millionen von Jahren zahlen, 
wenn wir überhaupt an die Geſchichte der Natur den 
kleinlichen Maßſtab von Jahren anlegen wollen, der 
nur für unſer kurzes Daſein genügt. Wie lange dieſe 
unterirdiſchen Bauten ſchon in ihrer Pracht daſtehen, 
läßt ſich annähernd wenigſtens aus der Bildung der 
Stalaktiten und Stalagmiten berechnen, welche noch 


und richtete furchtbare Verheerungen an. Unter ſolchen 
Verhältniſſen ſuchte man die Geſandtſchaft, die im 
Voraus angekündigt worden, möglichſt ſchnell wieder 
los zu werden; doch wurde fie mit Wohlwollen auf- 
genommen und gelangte raſch zum Ziele. Japan ſelbſt 
ſchildert der „Moniteur“ nach den ihm vorliegenden 
Geſandſchafts⸗Berichten als „ein wunderherrliches Land 
deſſen treffliche Natur noch viel zu wenig bekannt iſt 
und deſſen verſtändige, betriebſame Bevölkerung einen 
herzgewinnenden Eindruck macht.“ Nachdem Baron 
Gros am 6. September an Bord der Dampf-Kor⸗ 
vette „Laplace“ Schanghai verlaſſen, traf er am 13. 
in Simoda ein, wo er von den zwei dortigen Gou— 
verneuren aufs ſchmeichelhafteſte empfangen wurde. 
Wie immer in ſolchen Fällen, wollte man auch dies⸗ 


gatten⸗Kapitän in der Danbpabung diefer Waffe un⸗ 
arten ein 

„mit erſtaunlicher Geschicke, nech be cee 

ſchießen zu ſehen. 

Der „Moniteur“ meldet ferner, daß der Kal⸗ 
ſer bei . uh des Neujahrsfeſtes 164 durch die 
Affifenhöfe und andere Gerichte wegen nichtpolitiſcher 
Vergehen c. verurtheilte Perſonen theils begnadigt, 
theils Strafmilderungen hat angedeihen laſſen. 

Die walachiſche Deputation, ſchreibt man 
der „Köln. Ztg.“, deren Zweck und Wirkſamkelt bisher 
in myſtiſches Dunkel gehüllt war, wirft nach und nach 
den Schleier ab. Bekanntlich ſollte Herr Bratiano 
dieſer Deputation in biefigen Kreiſen die Wege bah— 
nen. Nun hat es allgemein geheißen, derſelbe habe 
in maßgebenden Kreiſen ſich der erwarteten günſtigen 
Aufnahme nicht zu erfreuen, Dem tritt jetzt der 
„Courrier du Dimanche“ entgegen, der mit allerlei 
malcontentem Volke, das hier Anlehen ſucht, mit Dä⸗ 
nen und Rumänen, Verbindung pflegt. Dieſes Blatt 
behauptet, daß der walachiſche Diplomat ſeit ſeinem 
Aufenthalte in Paris von dem einflußreichſten Beam: 
ten und den ausgezeichnetſten Diplomaten empfangen 
worden, und Kaiſer Napoleon ſelbſt habe Hrn. Bra- 
tiano am letzten Dinſtage eine Privat-Audienz bewil⸗ 
ligt. Wenn die Sache ſich ſo verhält, ſo begreift ſich 
auch der weitere Schritt, nämlich die Veröffentlichung 
der Bittſchrift, welche die ſogenannte walachiſche De⸗ 
putation hier überreicht hat. Dieſe Bittſchrift an den 
Miniſter des Auswärtigen beginnt mit der Erklärung 
dieſer Malcontenten, daß „die Convention vom 1 ten 
Auguſt den Wünſchen des rumäniſchen Volkes, welche, 
durch feine Divans ad hoc kund gegeben, keine volle 
Genugthuung ertheilt habe“. Nach dieſem Hiebe auf 
die Mächte, welche auf dem Congreſſe die Majorität 
bildeten, meint die Deputation, das rumäniſche Volk 
habe ſich jedoch gefreut, „daß wenigſtens über die ihm 
bewilligten Punkte Einhelligkeit unter den Mächten 
geherrſcht habe und es fuße alſo auch auf deren ges 
meinſamer Unterſtützung in der loyalen und ſtrengen 


letzt ununterbrochen vor ſich geht. Wenn irgendwo, 
ſo finden wir in ihnen die mächtigſten Zeugen der 
Macht des Kleinen. Tropfen um Tropfen träufelt das 
Waſſer mit dem aufgelöſten Kalk von der Decke her⸗ 
ab auf den Boden, um hier durch Verdunſtung zu er⸗ 
ſtarren. Wie viel Tropfen mochten zu jener mächtigen 
Säule von 50 Fuß Umfang und 30 Fuß Höhe, wie 
viel Zeit dazu gehört haben, fie zu bilden? Das ift 
es eben, was ſo mächtig zum Herzen des Menſchen 
ſpricht und ihn mit namenloſem Schauer vor dem 
ſtillen Wirken der Natur erfüllt, daß nicht das Groß⸗ 
artige und ungeheure der Kräfte und Mittel an ſich 
es iſt, was dieſes Werk ſchuf, fondern einzig und allein 
der ungeheure, unmeßbare Zeitraum, innerhalb deſſen 
e wirkten und an der Geſtaltung der Erdoberfläche 
thätig waren. 


Vermiſchtes. 


* Wien, Cs heißt, daß, ſobald Se. Majeftät der Kaiſer die 
Pläne behufs der Stadterweiterung genehmiget haben wird, ſich 
eine, mit einem Capital von mehren Mill. Gulden dotirte Bauge⸗ 
ſellſchaft bilden werde, welche großartige Bauten vornehmen wird. 
Sie wird ſich ſelbſt Siegelöfen, Sandgruben, Steinbriche anle⸗ 
gen, Merfftätten, Gießereien x. gründen, und ſowohl Zins⸗ wie 
Pachthäuſer bauen. 

Wie man vernimmt, wird unmittelbar nach Vollendung des 
Erzherzog Karls Denfmales, deſſen Einweihung jedoch vor dem 
Frü lahr 1860 kaum ſtattfinden dürfte, jenes für den Marſchall 
Furſt Schwarzenberg in Angriff genommen. Das Denkmaf 


5000 fl., 651 2000 fl., 2668 und 1724 je 800 fl., 1292 und 
3130 je 500 fl. 2531, 2420, 1649 und 46 je 300 fl. 628, 
2257, 2226, 279, 283 und 140 je 200 fl. Die übrigen Treffer 
ſind 100 fl. und 50 fl. 

5. Bei der 5. Verloſung der Gloggnitzer-Bahn-Obli⸗ 
gationen vom Jahre 1845 wurden nachſtehende Obligations⸗ 
Nummern gezogen: à 1000 fl. Nr. 71, 247, 927, 582) 1026, 
326, 109, 347, 1012, 1013, 413, 141; & 500 fl. Nr. 91, 92, 
147, 148: & 100 fl. Nr. 41 bis Nr. 50. 

Bei der 13. Verloſung des in England aufgenom- 
ech Anlegen s wurden 180 Obligationen zur Rückzahlung 
verloſt. 

7. Bei der heute ſtattgefundenen 3. Ziehung der Creditloſe 
wurden folgende Serien gezogen: Nr. 1249, 3235, 1328, 2050, 
2241, 90, 2851, 877, 3837, 3131, 3012, 1622, 1981, 3856, 
1752, 2610, 664 und 2171, und entfallen auf ſelbe folgende 
Gewinnſte: Aus der Serie 2050 gew. Nr. 95 250,000 fl., Nr. 
68 40.000 fl.; Serie 2241 Nr. 50 20,000 fl., Nr. 13 1500 fl.; 
Serie 1249 Nr. 51 5000 fl.; Serie 3205 Nr. 80 5000, Nr. 58 
3000, Nr. 56 1000, Nr. 33, 96, 83 und 7 400 fl.; Serie 2171 
Nr. 54 3000 fl.; Serie 3850 Nr. 4 1500 fl., Nr. 36, 100, 92 
und SI 400 fl.; Serie 664 Nr. 54 1000 fl., Nr. 18, 42, 40 
und 60 400 fl.; Serie 1752 Nr. 79 1000 fl., Nr. 44, 58 und 
93 400 fl.; Serie 2610 Nr. 23 1000 fl., Nr. 2 400 fl.; Serie 
2551 Nr. 73 1000 fl., Nr. 27 und 49 400 fl.; Serie 877 Nr. 
50 100 fl. Nr. 4 und 23 400 fl.; Serie 1622 Nr. 78, 52, 
23 und 6 400 fl.; Setie 1328 Nr. 81 und 99 400 fl.; Serie 
131 Nr. 79, 14 und 95 400 fl.; Serie 2050 Nr. 73 400 fl.; 
Serie 3012 Nr. 87, 46 400 fl.; Serie 90 Nr. 10 und 3 400 fl.; 
Serie 1981 Nr. 25 400 fl. 

— Die Erwartung, daß nach dem „befriedigenden“ Reſultat 
der kommiſſionellen Probefahrt nun auch die ſüdtiroliſche 
Eiſenbahn von Verona nach Botzen dem Verkehr übergeben 
werden wird, hat ſich nicht beſtätigt. Den Grund der Verzöge⸗ 
rung erfahren wir aus einem officiellen Bericht, wonach „zwei 
kleine Stellen“ Moorgrundes bei Mezzolombardo und die Brücke 
bei Lavis „auf einige Zeit noch Berüchſichtigung und Vorſicht 
verlangen“. Die Brücke von Lavis zählt 35 Bogen, von denen 
einer ohne alle äußere Veranlaſſung einſtürzte“. Von den übri⸗ 
gen 34 Bogen wurden 3 baufällig gefunden und „ſtehen daher 
noch in weiterer Behandlung“. Ueber die Probefahrt wird be⸗ 
merkt, daß die Lokomotive mit engliſchen Kohlen geheitzt wurde. 

Krakau, 4. Januar. Die Getreidezufuhr an der Grenze 
des gg Polen war am geſtrigen Tage viel unbedeutender 


Brookeſchen Club an. Es ſcheint jedoch, daß dieſe 
Beiden noch immer nicht exclusiv genug geweſen wa⸗ 
ren. Vielleicht auch, daß den alten Herren ſich das 
junge Dandythum dort zu breit machte. 

Unter den liberalen Wählern von Rockdale cirkulirt 
eine Adreſſe an Herrn Cobden, um denſelben zur 
Kandidatur für dieſen Ort bei der nächſten Parla⸗ 
mentswahl aufzufordern. Die Adreſſe hat bereits viele 
Unterſchriften erhalten, unter andern die von ſieben im 
Orte wohnhaften Friedensrichtern und von einflußrei⸗ 
chen Banquiers und Fabrikanten, die ſich bei der letz⸗ 
ten Wahl neutral verhielten. 

Der „Northern Whigt“ meldet über die 16 an- 
geblichen Mitglieder geheimer Geſellſchaften, die in 
Belfaſt in Polizeihaft ſitzen, daß am Freitag die 
Vorunterſuchung im Grafſchafts-Gefängniß fortgeſetzt 
wurde. Das Blatt ſchickte einen Reporter hin, allein 
derſelbe wurde nicht zugelaſſen. Der Vertheidiger, 
Herr Rae, proteſtirte gegen die Heimlichkeit, wie gegen 
die Lokalität der Unterſuchung und entfernte ſich. Der 
„Northern Whig“ erfuhr indeß, daß zwei der Arreſtan⸗ 
ten ſich in Zeugen für die Krone verwandelten, und 
daß in Folge ihrer Ausſagen mehrere der Gefangenen 
vor die Aſſiſen kommen dürften. 5 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Indep. 
belge“ aus Marſeille vom 31. Dec. war der engliſche 
Konſul in Neapel, Herr Galway, in Folge eines 
Sturzes geſtorben. 

Mit dem Poft = Dampfer Afrika aus Newyork iſt 
endlich das junge Mädchen Henriette Polydore, über 
deren unfreiwilligen Aufenthalt unter den Mormonen 
und deren Erlöſung durch Vermittlung des engliſchen 
Geſandten vor längerer Zeit berichtet worden war, 
in Liverpool angekommen. Ihre Mutter blieb als eifrige 


Mormonin zurück. N 
D 6 Rußland. als vor den — 2 * war der hi Be r 
er zas“ berichtet aus dem Königrei Polen, welcher eingetroffen i um Kontracte auf ſpätere Beiſtellung abzu⸗ 
daß der Statthalter Fürſt S mit ſchließen. Das angeführte Getreide wurde noch zu den Preiſen 
2 in #. des letzten Marktes verkauft, dagegen ſtellten die Producenten bei der 
Frau und Tochter nach Moskau abgereiſt iſt, wo er Abſchließung von Kontracten auf ſpätere Beiſtellung höhere For⸗ 
die Familie laſſen und von wo er am 11. d. ſich nach] derungen, vorzüglich in Betreff des Weizens. Korn und Gerſte 
Petersburg begeben ſoll. Man iſt der Anſicht, daß wurden ſchon leichter zu den früheren Preiſen abgelaſſen, da aber 
die Abweſenheit des Statthalters von Warſchau auf der Weizen im Preiſe geſtiegen war, ſo ſind nur ſehr wenige 
mehrere Monate ſich ausdehnen werde. — Nach Be: 


Kontracte abgeſchloſſen worden, in dem, wie bewußt, hauptſächlich 
1 ee EN in dieſen drei Getreidegattungen das meiſte gehandelt wird. Die 
richten aus Petersburg iſt die Kaiſerin Mutter ge⸗ 
genwärtig außer aller Gefahr. 


meiſten Weizenpreiſe ſind ſo hoch, daß ſie weder denen in Krakau 
Türkei. 


noch jenen in Preußen entſprechen. Aus dieſem Grunde iſt eine 

Stagnation im Getreidehandel eingetreten. Guſtern bezahlte man 

1 5 den Korez Korn mit 18, 18 ½, 19 fl. pol. Das ſchönſte ging 

ee Nasrichten aus Conſtantinopel vom 29. zu 19%, u 2 =" ne le man in er 

> waren die mehr india: ini - Partien zu 28, 30, poln.; von ſchönerer war gar ni 

änderungen, trotz fahr De n Dan Herne auf dem Platze. Gerſte war an es wurde gerne mie fl. p. 

S \ . iger im Cabinet ſtattgehabter für den feres mehr bezahlt. Sein Preis war im Allgemeinen 

cenen, aufgeſchoben. Zu lebhaften Anklagen hatte 15, 16, 161, und für die ſchönſte Bräuer⸗Gerſte zahlte man 17 

namentlich die Verſchwendung in den Ausgaben Ver⸗17½ 18 fl. pol. Von Gerſte waren ſchöne Partien zum Ver⸗ 

anlaſſung gegeben und war beſchloſſen worden, den kauf ausgeftellt und man kaufte gern. Mittelſorten ſtanden auf 

Gläubigern des Hofes eine Abſchlagszahlung zu leiſten. — 8 ai E 8 e m ne Pe d e 3 

} „auf ſpaͤtere Beitellung gekauft. Hafer hatte guten und leich⸗ 

Amerika. ten Abſatz. Es wurden 400—500 Korez auf ſpätere Bei 

K . E a - 3 auf ſpätere Beiſtellung 

Aus Merico bringt die „Flag of Brownsville“ zu 14, 14 ¼, 16 fl. pol. gekauft. Im Allgemeinen einigten ſich 

folgende Mittheilungen: Die liberalen Truppen ſetzen die Eigenthümer leicht. Nur für Weizen wurden 30—34 fl. pl. 

ihre concentrirende Bewegung um Mexico fort und gefordert. Auf dem heutigen Krakauer Markte waren trotz der 

1 ei 15 geringen Zufuhr nicht hinreichend Käufer vorhanden. Man 

man hält den Fall und die Flucht Zuloagas für nahe kaufte zu den vorigen Preiſen für den Ortsbedarf Heine Par⸗ 

bevorſtehend. Die Liberalen haben einen für Echea⸗ tien; ſogar der Weizen fiel etwas im Preiſe. | 
garay beſtimmten Brief mehrerer Chefs der reactionai- 
ren Partei aufgefangen, welcher die Entmuthigung der 
Partei enthüllt. Es ſoll in dem Schreiben die Ab⸗ 
ſicht jener Chefs ausgeſprochen ſein, die Fahne Zuola⸗ 
gas zu verlaſſen. Nur der Clerus hält die reactionäre 

Partei aufrecht. Einem Gerüchte zufolge ſoll der Cle⸗ 


Krakauer Cours am 4. Januar. Stlberrunel in pol⸗ 
niſch Erl. 108 verl., 107 bezahlt. — Deſterreich. Vank⸗Noten 
tus von Puebla ſich zu einem neuen Opfer v. 200,000 
Sterl. bereit erklärt haben. 


für fl. 100 poln. fl. 429 vert.,. fl. 425 bezahlt. — Preuß. Ext. 
..... —— 


für fl. 150 Thlr. 98 ½ verl., 98 bezahlt. — Rußiſche Imperials 

8.30 verl, 8 20 bezahlt. — Napoleond'or's 8.10 ver, 8.— bez. 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 
— Die Direktoren der norddeutſchen Eiſen bahnen 


— Bollwichtige holländ iſche Dukaten 4.76 verl., 4.68 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaſen 4.77 verl., 4.69 bezahlt. — Pol. 
haben während der letzten Tage in Berlin, eine Conferenz abge⸗ 
halten, in welcher fie Tarifermäßigungen vereinbart haben, um 


Pfandbriefe nebfl lauf. Coupons 98%, verl., 98 bez. — Galiz. 

Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 83.50 bezahlt. — 
den Transport weſtfäliſcher Kohlen nach dem Oſten zu befördern. 
. Bei der 300. Verloſung vom 3. Jänner der älteren 


dena » Obligationen 84.— verl., 83.25 bez. — Na⸗ 
Staatsſchuld wurde die Serie Nr. 266 gezogen, welche ungariſche 


tional⸗Anleihe — verlangt, 84 40 bezahlt, ohne Zinſen. 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Hofkammer Obligationen enthält mik dem Capitals = Betrage 
1,080,989 fl. und den Intereſſen 25,781 fl. J 


Turin, 4. Jänner. Nach der „Gazetta piemon⸗ 
teſe“ hat der König zum Präſidenten des Senats 
während der Legislaturperiode 1859 den Marcheſe 
Alfieri di Soſtegno und zu Vicepräſidenten der Sena⸗ 
toren Deſambroi und Sclopis ernannt. 

2. Bei der 9. Verloſung der Serien des Lotto-Anlehens vom 
4. März 1854 find nachſtehende Serien gezogen worden, deren 
Gewinn fverisſung am 1. April vorgenommen wird: Nr. 38, 
1306, 215, 1583, 2850, 3305, 3991, 2712, 1091, 3885, 3750, 
3925, 3088 und 2968. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek 
3. Bei der 8. Verloſung der zum Behufe der Einlöſung der 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
Mailand⸗Monza⸗Como⸗Eiſenbahn ausgefertigten Schuld⸗ 


vom 4. Jänner 1859. 
Angekommen ſind im Hotel de Dresde die Hrn. Gutsbeſitzer: 
verſchreibungen iſt die Serie Buchſtabe G gezogen worden. 
4. Bei der 12. Verloſung der Como⸗Rentenſcheine 


Adalbert Brandys aus Kalwarya. Konſtantin Romer aus or 
wurde die Serie Nr. 32 gezogen und entfallen auf folgende Ren⸗ 


dlowniki. 
tenſcheine größere Treffer: Nr. 2730 gewinnt 20,000 fl. 2696 


legung ihres Werkes“. Die Deputation, welche 
. 6 
im Namen des rumäniſchen Volkes ſpricht, klagt nun, 
daß „ihre Erwartungen, ihre patriotiſchen Bemühun⸗ 
gen“ getäuſcht u vB ſie von jedem Zwange be⸗ 
freit werde, um „dem Lande eine wahre National: 
Repräſentation zu geben“. Dieſe Erwartungen nun 
babe die Kaimakamie genugfam getäuſcht, indem ſie 

Verwirrung und Furcht in allen Herzen verbreitete 
und die Einen entmuthigte, die Anderen erbitterte“. 
Die Deputation beklagt ſich namentlich über die 
Abſetzung von Beamten, „die man nicht für ge⸗ 
neigt hielt, daß ſie um jeden Preis die Depu⸗ 
tirten, die fie im. Auge hatte, ernennen wür⸗ 
den.“ Der Kaimakamie wird ferner vorgeworfen, ſie 
habe nicht bloß den Geiſt, ſondern durch ihr Rund⸗ 
ſchreiben vom 13. Nov. auch den Vuchſtaben der Con⸗ 
vention, und zwar den Anhang, der von den Wahlen 
handelt, verletzt, die Wähler dem Belieben der Beam: 
ten überantwortet und ihnen unüberſteigliche Hinder 
niſſe aller Art in den Weg gelegt. Die Deputation 
proteſtirt gegen die ungeſetzlichen Handlungen der Kai— 
makamie „im Namen des Landes,“ ſie proteſtirt auch 
„gegen die Prätention des türkiſchen Commiſſars, fei- 
nen Aufenthalt unter uns zu verlängern, zumal in 
einer fo delicaten Zeit, wie die der Wahlen iſt,“ fin- 
temal „ſeine bloße Anweſenheit in Buchareſt allein 
ſchon eine Ermuthigung für die Kaimakame iſt, auf 
dem betretenen Wege zu verharren, fo wie eine Dro: 
bung gegen die, welche dieſelben zur Geſetzmäßigkeit 
zurückführen wollen, und ein Beweis, daß die Con⸗ 
vention vom Tage ihrer Bekanntmachung an ein tod- 
ter Buchſtabe für die Pforte geworden iſt.“ Die De: 
putat'on erſucht nun den franzöſiſchen Miniſter, ihr 
Fürſprecher bei dem Kaiſer zu ſein, „da ſie überzeugt 
iſt, daß derſelbe ſie mit Wohlwollen hören und daß 
dann die Convention eine Wahrheit werde, ein Palla⸗ 
dium unſerer Rechte und Freiheiten.“ Dieſes ganze 
Treiben iſt auf das Zuſtandekommen einer „neuen 
Conferenz in Paris,“ welcher der Courier du Dimanche 
einen beſonderen Artikel widmet, gerichtet. 

Ueber die Arbeiten der Commiſſion, die ſich mit 
der Neger- Frage beſchäftigt, hat man in den letz⸗ 
en Tagen wenig vernommen, obgleich dieſelbe noch 
fortwährend thätig iſt. Es finden jedoch andere Ar⸗ 
beiten ſtatt, die an und für ſich ſchon mehr als zur 
Genüge andeuten, daß das Reſultat aller Prüfungen 

dieſer Angelegenheit auf Beſeitigung dicfer Operationen 

binausgehen wird. Es if e e Ange 
lebender des Auswärtigen, hier mit 
einem engliſchen Commiſſar, Herrn Rogers, zuſam⸗ 
mengrtreten, um mit dieſem ein Uebereinkommen in 
* der Einwanderung indiſcher Kulis zu Stande 
zu bringen. 


mer, von. Simon de Montford und die Namen der 
Barone, welche die Magna Charta errangen — lauter 
Gentlemen von Geburt und Geblüt — friſch im ge⸗ 
ſchichtlichen Gedächtniß Englands leben; ſo lange, Sir, 
kann die Ariſtokratie ruhig Wind und Erdbeben an 
ſich vorbeigehen laſſen, überzeugt, daß die leiſe kleine 
Stimme der Wahrheit ſich zuletzt Gehör verſchaffen 
wird, und kann ſich ſchweigend dem Gerechtigkeitsſinn 
ihrer Landsleute anvertrauen. Die „Times“ bemerkt 
darauf, ſie habe eine Entgegnung auf Herrn Bright's 
hämiſche und lächerliche Verkleinerung des Adels zu 
veranlaſſen gewünſcht, aber den Grafen Lindſay müſſe 
ſie hinwiederum vor dem Tone des Panegyrikers 
warnen. 

Herr Bright hat eingewilligt, am 17. kommende 
Monats eine Reform- Rede in Bradford zu halten. 
Selbſt ſeine Gegner und alle jene, die ſeiner Reform: 
Agitation mit Gleichgültigkeit zuſehen, d. h. der bei 
Weitem größte Theil des Landes, müſſen zugeben, 
daß Bright kein perſönliches Opfer ſcheut, um feine 
Idee in beißen Fluß zu bringen. Weshalb ihn aber 
feine Parteigenoſſen, die Cobden, Walmsley, Gibſon ꝛc., 
ſich fo ganz vereinzelt abarbeiten laſſen, bleibt ein merk⸗ 
würdiges Räthſel. Heute ſtehen die Sachen ſo, daß 
ſich weder Whigs noch Tories mehr vor der demokra— 
tiſchen oder demagogiſchen Agitation des Herrn Bright 
im Entfernteſten fürchten. 

Die „Times“ will hoffen, daß Montalembert die 
zweite Begnadigung anzunehmen, nicht unter ſeiner 
Würde halten werde. Seine Appellation könne nur den 
einen vernünftigen Zweck gehabt haben, zu entdecken, 
ob die höheren Tribunale Frankreichs noch etwas von 
der Unabhängigkeit der alten Zeit beſitzen. Manchen 
möge das Ergebniß nicht unbefriedigend ſcheinen, in⸗ 
ſofern der Graf von einem Theil der Anklage freige⸗ 
ſprochen wurde. Was auch immer den Compromiß 
(des Appellationsgerichts) herbeigeführt, ſo ſei derſelbe 
ſo weit ein Sieg für die Vertheidiger der freien Rede. 
Aber obgleich Montalembert „glücklich auf die Füße 
gefallen,“ bleibt die „Times“ doch dabei, daß er übel: 
berathen war, als er durch Verlängerung des Kam: 
pfes das Glück verſuchte. Im Ganzen indeß hält ſie 
den Ausgang der gerichtlichen Verfolgung Momtalem⸗ 
berts für eine Niederlage des imperialiſtiſchen Sy⸗ 
ſtems. Erſtens, ſagt fie, iſt die unterdrückte Flugſchrift 
in jedem Lande Europa's zu Zehntauſenden von Exem— 
plaren verkauft worden. Die Stellen daraus, welche 


n der imperialiſtiſchen Clique fo fe . 25 
18 . auf beiden Erphälften, erall, Wc 


halb Duzend Menſchen von Politik ſprechen, wieder⸗ 
holt worden. Ueberall ſieht man in der Flugſchrift eine 
Darlegung der heutigen Zuſtände Frankreichs und der 
Wünſche derjenigen, welche ſeinen beſten Ueberlieferun⸗ 
gen treu geblieben find. Der Schlag, den das Kai⸗ 
ſerreich, durch dieſen beredten Aufſatz und durch die 
allgemeine Ueberzeugung, daß die Regierung den Sta⸗ 
chel fühlt, erhalten hat, iſt in dieſem Augenblicke noch 
nicht zu bemeſſen. ... So ſchließt den das Jahr mit 
einer abermaligen Niederlage des franzöſiſchen Herr⸗ 
ſchers. Ein Gegenſtück zu dieſer Auffaſſung findet man 
im „Chronicle,“ deſſen Entzücken über die geniale 
Großmuth des Kaiſers keine Grenzen kennt. Der „He⸗ 
ken trete. Heute nun giebt Lord Lindſay (George rald fagt: Der Prozeß war ein Fehler, die Beendi⸗ 
Auguſtus Frederik Albemarle Bartie, Graf v. Lindſay) gung deſſelben iſt ein Triumph für das kaiſerliche Sy⸗ 
in den Spalten der „Times“ auf die Frage, warum] ſtem. Die tollſten Uebertreibungen begeht der „Adver- 
die Ariſtokratie Schweigen beobachte, folgende Antwort: tiſer.“ Montalembert gehört zu den größten Männern 
„Die britiſche Ariſtokratie ſpricht durch Thaten, nicht! der modernen Zeitrechnung. Montalembert iſt ein alter 
mit Worten, und ſo lange ſie auf Stanleys und Ruſ⸗[Römer. Montalembert hat dem Imperialismus einen 
und geenninpb.:apo Bruces, auf einem Brougham Stoß gegeben, der mit dem franzöſiſchen alle andern 
* es, a > und Campbells, Coch⸗ Deſpotismen wie Kegel umſchmeißen wird und wenn 
ranes und Happels, voftesburns, Buccleuchs, Montalembert nach London kommt, ſo kriegt er eine 
Nightingales und Burdetts hindeuten kann, die in io. Ovation, ja ein Zweckeſſen. a 
dem Zweige der Staatswirthſchaft, Diplomatie, bür-| Das neue Jahr ift dazu beſtimmt, die Gründung 
gerlicher und militärischer Regierung und Woglthätig. eines Inſtitutes zu ſehen, das für Diplomaten vom 
keit an die Spitze ihrer Mitbewerber treten; ſo lange Fach von Intereſſe fein fein wird. Es iſt nämlich die 
unſere erſten Banquiers und Kaufleute, . und Bildung eines „Diplomatic⸗Club“ beſchloſſen, der aus 
Drummonds find, und fo lange dieſelbe Sekte, deren nicht mehr denn 100 engliſchen und 100 auswärtigen 
Regel der Milde Herr Bright in feinem Thun ver⸗ Mitgliedern beftehen. ſomit der excluſivſte aller Londo⸗ 
gißt (die Quäker), die Philosophie ihres Glaubens und ner Clubs werden ſoll. Ob die auserwählten 100 Eng: 
ihre glänzendſten Zierden als religiöſer Verein dem länder im diplomatiſchen Corps dienen oder gedient 
ten anglo⸗normänniſchen Adel verdankt; ſo lange haben müſſen ift nicht bekannt, aber fo viel iſt einſt⸗ 
— damen der todten Helden der That und des Ge⸗ weilen feſtgeſtellt, daß es den Mitgliedern geſtattet 
ange die Englands Freiheit und Größe 5e ſein fol, ausländiſche hochſtehende Zugvögel, die nicht 
— Malt Namen nämlich von Wellington, d fon zur Diplomatie gehören, als Gäſte einzuführen. Bis⸗ 
Cromwell Bach, Ruſſell, Blake, Hampden un 84 her gehörten die hieſigen fremden Geſandten nebſt ihren 
0 — und Raleigh, von Ridley und Leti⸗ Secretairs und Attachés meiſt dem Whiteſchen und 
wird gegenübe 


den gefeierten Helden in Jherzog Karl zu ſtehen kommen, und 


Großbritannien. 

London, 1. Januar. Als Herr Bright in Bir⸗ 
mingham, dann in Mancheſter und Edinburgh in ſei⸗ 
nen Reformreden wiederholte Ausfälle gegen die eng— 
lische Ariſtokratie machte, warf die „Times“ die Be⸗ 
merkung hin, es ſei zu verwundern, daß kein Pair des 
Reiches für ſeinen Stand gegen Bright in die Schran⸗ 


Im Poller's Hotel: Joſef Derych, Gutsbeſ. aus Cianowia. 
Abgereiſt ſind die Herrn: Graf Ignaz Bobrowski, Gutsbeſ. 
nach Poremba. Franz Frank, Bezirks⸗Vorſteher nach Dob zyce. 


Die nächte Nummer des Blattes er⸗ 
ſcheint Freitag. 


N . Vor wenigen Wochen wurde E. M. Arndt von dem Ge⸗ chung, einen Anklagebeſchluß wegen: 1) des vollbrachten Mor- lichen Fundamente jedes Pfeilers. Unglücksfälle ſind bis jetzt bei 
figend, ſtarſtellen arſchalls⸗Uniſorm und zu Pferde richte in Zweibrücken wegen Ghren-Beleidigung des baierischen | des (begangen an 5 Perſonen), dann 2) des verſuchten Mordes] den Arbeiten noch ſehr wenige vorgekommen. 
ueber den auf d. fl. ve Marſchalls Fürſten Wrede verurtheilt. Arndt hatte in ſeinem] an 2 Perſonen, ferner 3) des Raubes, 4) der ſchweren Förperli- In Paris ſollen gelungene Verſuche, mit einem Wagen von 
offentlicht der Ver { er Weſtbahn vorgefallenen Unfa Sa . Buche: „Meine Wanderungen und Wandelungen mit dem Frei⸗ſchen Beſchädigung, begangen durch Mißbandlungen mehrerer] durchaus neuer Konſtruktion, Baratrope genannt, gemacht 
verhalts; „Bei waltungsrath folgende Darſtellung des ein; herrn v. Stein,“ einige hiſtoriſche Daten über die Haltung des] Tanyenbewohner, endlich 5) wegen des Verbrechens der öffente| worden fein. Der Baratrope iſt ganz einfach ein Wagen, bei 
Sur em am 31. December v. J. von Wien nach in Marſchalls in den franzöſiſchen Kriegen zu Anfang des Jahrhun⸗ lichen Gewaltthätigkeit, begangen durch mehrſeitige Widerſetzlich⸗J welchem das Gewicht, welches er trägt, zugleich die bewegende 
zensvorf und RR ie fand zwiſchen den Stationen Fin derts mitgetheilt, welche dieſelbe in nicht allzu günſtigem Lichte] keiten und Drohungen, gefaßt. — Nachdem von Seite des Be⸗ Kraft if. Ein Mann, der ſich in dieſen Wagen ſetzt oder ſtellt, 
Entgleiſung ſtatt, i orf, ohne einer nachweisbare Urſache, 72 erſcheinen ließen. Die zu Innsbruck erſcheinende Volks, und! ſchuldigten 50 den Anklagebeſchluß keine Berufung angemel⸗ die Füße auf zwei Piedeſtale ruhend, braucht nur leicht von der 
Ne Folge deren das Locometiv ſammt Te Schüßen⸗geitung enthält nun ein offenes Sendſchreiben an C. M.] det wurde, jo dürſte die Schlußverhandlung, auf Grund der ko⸗ einen auf die andere Seite zu balanciren, von rechts nach links 
quer über die Schienen g e hinausgeſchleudert, und 7 Mendt, welches actenmäßig verbürgte Thaſſachen erzählt, die je] loſſal angewachſenen Unterſuchungsacten, im Verlauſe noch die- und von links nach rechts, um die Wucht feiner Schwere ab⸗ 
ohen Damm ab liter gelegt wurden, theils über den fünf Schuh Inen Mittheilungen Arndt's einen hohen Grad von Glaubwürdig⸗ſes Monats bei demſelben k. k. Landesgerichte ſtattünden. wechſelnd auf das eine und das andere Rad als bewegende Kraft 
er Bahn mußte dr 8. Wegen der hiedurch erfolgten Berftellund eit verleihen. 2 1 Ein bedeutendes Feuer hat in Breslau die Sylveſternacht] wirken zu laſſen. Es heißt bereits, mehrere junge Engländer 
mittelt gewechſeller deſörderung der Paſſagiere und Eilgüte „Der ehrwürdige, coloſſale, von Santino Solari nach dem! getrübt, eine Fabrik brannte vollſtändig nieder und vier Perſonen] hätten beſchloſſen, ſich elegante Baratropes bauen zu laſſen und 
keit des Beltiebs Büge ſtattfinden. Der angeftrengten | Modelle des Vatieans in Rom, unter den Erzbiſchöfen des Mar⸗ wurden — zwei ſehr ſchwer — dabei verletzt. Eine der traurige | näachftens ohne Pferde im Bois de Boulogne ſpazieren zu fahren. 
abgedinderniſſe zu befallen ſo daß blrdach⸗ noch in der Nach * Sittikus, Paris und Guidobald (16141655) erbaute Dom ſten Epiſoden war die Durchſchneidung zweier Waſſerſchläuche Durch Unvorſichtigkeit der Arbeiter wäre am 30. Dezem⸗ 
en „ a 


enden M. 5 „bereits die am 1. Jänner eon Salzburg wird, wie der „Linzer Ztg.“ geſchrieben wird, | durch Diebe, welche die daran befindlichen Meſſingſchrauben ſtah⸗ ber in der Kirche St. Euſtache in Paris beinahe wiener eine 
— onnten. Der burt dieß ungehindert auf der Bahn verkeh⸗ ger gänzlichen Renovirung und Equipirung unter ogen werden, len und damit die Wirkſamkeit der Löſchhilfe lange Zeit aufhielten.] Feuersbrunſt erfolgt, die jedoch im Entſlehen noch glücklich un- 
Mn Rx aden iſt ein ehe niger den Betriebsmitteln] durch welche der gegenwärtige Fürſterzbiſchof Maximilian ſich Seit langer Zeit, ſchreibt die „Illuſt. ontagszeitung,“ terdrückt wurde. Es find nun Maßregeln getroffen, daß in Zur 


5 ick ein blez 17 f t g 4 h { . 
üt a b 3 Das Paſſagiergepäckf ein bleibendes Denkmal ſtellen wird. Schon nach dem bevorſte⸗ | ift die Neujahrs⸗Racht in Berlin nicht durch eine fo allgemein kunft die Arbeiter bei Aufſchlagen von Gerüſten, Aufhängen don 
gegen 1 leere Fes mindeſte Beſchärigung. on banden Feſte der heil. drei Könige ſollen die Reſtaurationsarbei⸗ fröhliche Stimmung illuſtrirt worden, wie die — — Schaa⸗ Vorhängen u. ſ. w. im 5 der Kirche ſich nur och ge⸗ 
falles een in dem umgeſtür we — im Augenblicke des Un äl beginnen, die man vor dem Feſte Allerheiligen nicht zu be⸗ ren vergnügter Leute durchzogen die Straßen und tiefen fi und ſchloſſener Laternen bedienen dürfen. 
ſeines Berufes geworden Das aa gen befand, ein Opfer menden glaubt. Vorerſt wird eine von Sachverſtändigen zuſam⸗ den einzelnen, von ihrer Ch loefterfeier heimkehrenden Herren und Bei der bevorſtehenden Recruten⸗Loſung in Donai kommen 
berjonale, mit Ausnahme eines date übrige Zugbegleitungs⸗ m ogeſetzte Commiſſion, bei welcher auch auswärtige Kenner zu⸗] Damen ein „Glückliches Neujahr“ zu. Ueberall wurden die Leier⸗ Drilling en vor. Dieſe drei ſtattlichen jungen Leute find aus 
am Knie erlitt, fo wie ſämmtliche Baflayien der eine Contuſion führen werden, über den Umfang und die Modalitäten der Aus- |fäftner angehalten und durch zahlreiche Spenden zur mufifalifchen | dem Dorfe Fenain gebürtig; der Vater hat eine S 
verletzt. Die nothwendigen Erhebungen were) blieben ganz uns | IV ge gen berathen. Vorläufig wird von einem neuen Altar⸗ Begleitung von Volksliedern, welche die Maſſen fangen, und zur] die zu Ehren feiner drei Prachtfungen das Schild führt: „Zu den 
dieſes bedauerlichen Unfalles e um die Veranlaſſung bla n geſprochen und ſteht die Amovirung der mittelalterlichen, Abdrehung von Walzern bewogen, nach deren Rhytmen auf of⸗] Drillingen.“ r ! 
orden.“ ER I ‚ find bereits eingeleitet ehen Sifengitter vor dem Haupt und vor den Seitenaltären, fo | fener Straße getanzt wurde. Am lebendigſten und luſtigſten ging Ein Zweikampf mit Musketen fand am 25, Deseime 
. . Die von Mantua nach Maila d wie Se feitigung der, jedenfalls erſt ſpäter entſtandenen, vier es unter den Linden zu, und beſonders in der Umgegend der] ber zwiſchen zwei Offizieren zu St. Bernhard in det 477 2 
Ender Nacht vom 24. auf den 26 v M. gebende Mallepoſt iſt Selen geln, deßgleichen eine vaſſende Färbung des ganzen ge⸗ Standſäule Friedrichs des Großen nahm die Heiterkeit einen des | Antwerpen ſtatt. Die Sache hatte ihren Anfang in einer * 
Summe von ungefähr 10,000 L. beraubt wahlen und um eine . 9 nn d, unchten Domes und die Reſtaurirung der Ge⸗ 5 Character an, der ſich durch vielfache jubelnde] lichen Spielzänkerei genommen. Der u rat i heihafs 
Wi ig beit ; den. male. ge. . f f och's bekundete. a g mißgewehren, da die beiden Widerſacher Piſtolen ni i 
Tragen 905 Maze 757000 va wird, hat dir Behörde das 5 = k, k. Ladesgericht in Ofen hat, als höheren Orts Die Rheinbrücken⸗Arbeiten bei Kehl ſchreiten raſch vor⸗ en Schon beim erſten e einer Be A E 
geitattet, und will sr Beobachſarn dals ohne Beſchrän kung] ſpeziell! . — Gerichtshof, gegen den im vorigen Jahre von] wärts; bereits find die eiſernen Käften an der Bauſtelle anges| (und zwar, wie das fo oft zu geſchehen pflegt, gera pen Geiſt 
olitik und Religion ſchuldi Rückſt der dem Anſtande, der Szegedin DAbin eingelieferten Rozſa, sulgo Rozja Sandor langt, die mittelſt cemprimirter Luft 40 Fuß tief unter den ne. leidigte) zu Boden und gab a im Gewahrsam. 
igion ſchuldigen Ruͤckſichten gewahrt wiſſen. genannt, nach vorhergegangener allſeitig erſchoͤpfter Vorunterſu- derſten Waſſerſtand verſenkt werden. Dieſelben bilden die eigents | auf. Bal Mörder befindet ſich zu Antwerpen im 


zu Rahmen in verſchiedenen Muſtern im Preiſe 
von 9 kr. CM. bis 2 fl. per Wiener Elle. 
Bilderbücher und Jugendſchriften, zu Ge⸗ 
ſchenken geeignet, in ſehr großer Auswahl und zu 
' „billigen Preiſen. 
Briefpapiere, gewöhnliche und Lurus Briefpapiere, 
franzöſiſche in kleinen und großen Formaten, dann 
Couverte zu den billigſten Preiſen. 


Amtsblatt. 


——— 


Hilfsämter⸗Directionsadjuncten⸗Stelle 


mit dem Gehalte von 840 fl. öſterr. Währung iſt bei 
dem Krakauer k. k. Landesgerichte erledigt. 

Bewerber um dieſe Stelle und im Falle gradueller Große Auswahl verſchiedener gediegener Werke in 
Vorrlckung um jene mit dem Gehalte von 755 fl. öſt. Pracht⸗Einbände, Taſchenbücher, Damen ⸗ Almanache zu 
Währ. haben ihre mit den nöthigen Behelfen verſehenen] Neujahrsgaben geeignet. Auch übernimmt obige Buch⸗ 
Geſuche binnen vier Wochen nach dritter Einrückung die⸗ handlung Pränumerationen auf alle im In⸗ und Aus⸗ 
fer Aufforderung in die Krakauer Zeitung mittelſt ihrer lande erſcheinenden Zeitſchriften, Moden = Journale in, 
Vorgeſetzten anher zu überreichen. 3. 106 pr.] deutſcher und franzöſiſcher Sprache zu den billigften 

Vom k. k. Landesgerichts Präſidium. Preiſen. — Probenummern verſchiedener Zeitſchriften 

Krakau, am 28. December 1858. (4. 1-3) | werden gratis ausgefolgt. (1387. 3) 


r F. Baumgardten. 


3. 6668. Edict. ue Mittagsmahl 


Univerſal-Gichtleinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen, Hexenſchuß), Roth: 
lauf, jede Art Krampf in Händen, Füßen und beſonders 
Krampfadern, Kopfgicht, geſchwollene Glieder, Verren⸗ 
kungen und Seitenſtechen mit ſicherem Erfolge als erſtes 

ſchnell und ſicher helfendes Mittel anzuwenden. 

In Pakete mit Gebrauchs⸗Anweiſung à fl. 1, dop⸗ 
pelt ſtark für erſchwerte Leiden & fl. 2 EM. zu haben: 
In Krakau in der Galanterier und Modewaaren⸗Hand⸗ 
lung des Herrn Teofil Seifert. 
Lemberg in der Apotheke „Zum ſilbernen Adler“ 
des Herrn Thomanek Sohn. 
Czernowitz in der Handlung des 
Korn. 
Prag in der Handlung des Hrn. J. W. Horn. 
Sambor in der kaiſ. kgl. Kreisapotheke des Herrn 
Kriegseiſen. 
Kaschau in der Galanterie = Handlung des Herrn 
Eduard Eſchwig. 
„Pest in der Galanterie-Handlung des Herrn J. S. 

Särkany, Waiznergaſſe. (1386. 3) 


Herrn Moritz 


„ 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden über] von 3 Speiſen ift in der Reſtauration, Domherren⸗ 
Herrn Joſeph und Frau Soſie] Gaſſe sub Nr. 171 um 25 Nkr. täglich zu bekommen. 
(13.13) 


Einſchreiten der Eheleute 
Jaworskie in Vertretung des Hrn. Advokaten Dr. Ber- 
sohn mittelſt gegenwärtigen Edictes Hr. Ignatz Janow- 
ski ſo wie deſſen allenfälligen Erben und Rechtsnehmer 
sub clausula perpetui silentii et praeclusi aufgefor- 
dert binnen Einem Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen 
und namentlich bis zum 26. Februar 1860 ihre Rechte 
zu der im Laſtenſtande des Gutes Bukowiec Sandezer 
Kreiſes dom. 72 pag. 333 n. 6 on. einverleibten Summe 
von 19000 fl. pol. mit Zinſen und dem Koſtenbetrage 
von 126 fl. pol. bei dieſem k. k. Kreisgerichte geltend zu 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 4. Januar. 
ins Schuld. 
Des Staates. Geld 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. 79.75 — 
Aus dem National⸗Anlehen zu 576 für 100 fl. 84.60 84.80 
Pom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. a 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 83.85 83.95 
dito. „ 4½% für 100 fl.. 75.— 75.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 318.— 320.— 
„ 1839 für 100 fl. 136.50 137.— 
„ 1854 für 100 fl. 113.50 114.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.75 16.— 
Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — 88 
von Ungarn ... zu 576 für 100 fl. — 83.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
ne en en 82.— 82.50 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 82.50 83.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 82.— 8225 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 82.— 92 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 91.50 92.50 
mit der Berlofungg-Rlaufel 1857 zu 5% für 
rr r Ur 
Actien. 
der Nationalbank 1 994 995 
der ee für Handel und Gewerbe zu 
„ en Re 240. 5 
der nieder-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. EN 
raste . — 63 


86.— 86.20 
182.— 182.50 


; i igen auf⸗ Fl 3 7 „ ( 00 ae 105.— 105.10 
machen, anfonften ihnen das ewige Stillſchweigen auf Sa = 0); der Tomb. i 2 
erlegt, fie des Forderungsrechtes zu dieſer Summe für > edler 10 f. Cl. mit 7A. 48 fr. 00 
verluſtig erklärt, und dieſe Summe ſammt Nebengebüh⸗ B A HI N Fine, „ Tall, Sitte 114.18 114.30 
ren aus dem Laſtenſtande jenes Gutes gelöſcht werden U der Son Bra Se ge ker fl. 1 Pur 
0 - n inzahlung .— g 
wird. 8 
g Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. Kundmachung. Br She, 6h. fe ef u 317.— 510 
Neu⸗Sandez am 1. December 1858. Mit 1. Jänner 1859 tritt auf der k. k. priv. galiz. Karl Ludwig⸗Bahn ein neuer Gebühren: Tarif in] des öfterr. Lloyd >: heraus zu 500 fl. CM.. . 340.— 345.— 
— VU öſterr. Währung unter gleichzeitiger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts * Einheit in Kraft, welchem * 500 f. en 5 „Mitten ⸗Geſellſchaft zu 410 a5 
2 nachſtehende Gebühren-Einheitsfäge zum Grunde liegen. aa Pfandbriefe Wi 
N. 1474. Verzeichniß (1400. )J. Gebühren für die Beförderung von Perſonen, Gepäd, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden. nenten 10 fchrig zn 88 f 200 f.. 45— 8320 
der dem Bauunternehmer Franz Ehrlich aus Tarnôw A. erfonen : Fahrpreiſe. \ auf GW. verlosbar zu 5% für 100 ., 91.— 901.30 
Strecke zwiſchen Brzesko und Bochnia vom I. Claſſe 36 kr., II. Claſſe 27 kr., III. Claſſe 1 kr. pro Perſonen und Meile. der Nationatbanf | 12 monatlich zu 5% für 100 f. 99.50 101.— 
auf der Strecke 3 2 , B. Separat: Perfonenzüge. auf öſterr. Wah. verloebar zu 57% fuͤr 100 fl. 86.75 87.— 
Wagen geſtohlenen und nicht vorgefundenen Effecten: 42 fl. — kr 2 0 e 
in C.⸗M. fl. kr. Erſte Meile WWW 2 8 . A 75 „ der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
A G 635 — Jede folgende Meile TE DR N 8 5 ara . ei 100 fl. öfterr, Währung el. 100— 100.90 
1. Im baaren Pr ict im Werthe 34 — Bei Rückfahrt innerhalb 12 Stunden für jede Meillll ee 5 = 25 -der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
2. Ein Oderrock braungeftzeift füttert im W. 16 — | Wartegeld per halbe Stunde . „ e und Giite. e 100 fl. EN. 1e „ 109.50 104.— 
5. ufer neee . 38 2 C., Reiſegepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter. e 
4 a ae mit Atlasbändern 18 — An Reiſegepäck find 50 Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebüh: Gan zu 40 5 5 38.— 3850 
„ 2 und renfrei. ar 2 u . ” 37.80 38.— 
6. Goldene Ohrge hänge 12 — Die Sa für Gepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile 1 = 50 ⸗St. Genois zu 44 „ " 38.75 39.— 
7. Vier Mannshemden.. » » =» - +". ° i Stück und Taagg „ ee ee 5 = 30 ⸗[WMindiſchgrätz zu 0 „ „ 24.10 24.50 
ünf Stück lei the Schnupftücher 3 20] Der Lagerzins per 9 ade albflein zu u rn. 20.75 27.25 
8. Fünf Stück In ro er p 3 20 Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes Eilgut. . . .N . — 1 n „„ 15.60 15.90 
3 e 40 — EM ddt. 22 Für Frachtbrief⸗Blanquette a 6 a fü * ). 5 * - 
Ei g e nn . qu „ . 5 
December 1857 eg Venzel „ I. Claſſe 1 fl. 5 kr, II. Claſſe 1 fl. 31.50 fr., III. 1 f. 57.50 kr., IV. Claſſe 2 fl. 10 kr. r 
Sanck ausgefertigt in Pane 1 Hand⸗ per Stück und Meile. Hamburg, für 100 M. B. 2% „ 76.30 70.35 
11. Im u — aa — E Pferde. 1 5 una er 9 . 101.70 101.80 
r n eee 3 R Bm. = 2 „für ranfen . ö 
9 wird aufgefordert, den e Sr m. Stück per Weite cr Mets „ e N en k dee e e 0 Fr egi * 0 40.45 
j 2 2 = a di, 9. Aliens iR BE ee m en Lehe a nee a Waare 
chen anzuhalten und diergerichts oder der betreffenden 4 a dei 3 oder mehreren Stücken. 52. 50 Kais. Münz⸗Dukaten .. . 4 fl. — 7 . 
Obrigkeit zur weiteren Amtshandlung ee 1 9 F. Hunde. 9.80 Kun, 8 je - en 15 g 25 255 4 . m * 
k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte. % Stück und Meile: 1 . m., te e er ee dt 5 Are aN wu hl en .-10 „ 8 fl. —Ii „ 
Win an 18. December 1858. p 6. Aügemeine Verſich eruugsgebühr. Ruſſ. Imperiale 8 fl —30 „ 8 fl. —32 „ 
P —:⅛ A Für Reiſegepäck per ee J ͤ BanenAu. wic Sei fie N 1% — ¼— ͤ mãũ4õ — 
„ Egquipagen, Pferde, Hunde per Stuuuhh Ä | 30 5 a 
3. 6694 Edie 2 (1397. 23) Gügiter ern Aufnahmsbanéèknn nn nme ger ao Abgang und AT, 5 Eiſenbahnzuͤge 
. . 1 ür jede An lu ba „ n & ER u Te WAR 5 ae . — 21 N 3 ober. 
Vom k. k. Kreisgerichte in r en 1 er Für ne H. Entſchädigungs⸗Beträge. f a 55 7 are 3 
i der Eheleute Herrn Joſef und Frau Soſie epäck und Eilgüter per Zollpfund . . d na e een „ r u . re > 
Ne * dieſes Edietes une de e 2 l rege per Stück . 1 5 m a eee ee ROT, e e TRATEN „ 12 „ — Nac 8393 re . Uhr 45 Min. Nec 
i jawska und deren allenfällige unbekannte f r e a ar e JBis Oſtrau und über Oderb 45 Mi⸗ 
8 sub clausula perpetui si- 5 2 . N E e n N : e ne g g 77 NehitäNe. 0. u a te Bormittags, W 
lentii et praeelust aufgefordert, binnen einem Jahre, 1. Befondere Verſicherungsgebühr. Nach R e ee 30 Minuten 
ſechs Wochen und drei Tagen, namentlich bis zum 26. Bei Gepäck, Equipagen, Pferden und Hunden für je 100 Gulden Mehrwerth 5 Nach Wleliezra 7 Uhr 15 Minuten rnb. 
Februar 1860 ihre Rechte zu der im Laſtenſtande des Aufnahms bann T C — 6.30 Abgang von Wien 
Gutes Bukowiee Sandezer Krelſes dem. 105 pag. re e ah Ha AN rad nit 2 1.80: Nach ee 1 ben Sf 30 Minuten Abende 
n. 22 on., einverleibten ſechsjährigen Pachtung des Gu⸗ Bei Eilgütern für je 50 fl. Mehrwerth Aufnahmsbaaa gg - D 8 Nach Krakau 11 br Bo mittape, — 
tes Bukowiec um den jährlichen Pachtzins von 600 Jede Anſchlußbahnn „ ee e . na von . . n a a Abgang von Myslowitz 
fl. poln. und zu dem als . 1 0 2 II. Gebühren für die ee von Frachten. Nach Krakau: * f hu M. Boa, 1 15 M. Nachm 
von 1800 fl. pol. biergerichts geltend zu machen, webe A. Frachtpreiſe. Granitz, Acgang von Spejatowa 
gens denſelben das ewige Stilſchweigen auferlegt, fie * J. Waaren⸗Claſſe per Zoll⸗Centner und Meilen N * — 18.0 und 1 Ahr n e Wir 
Forderungsrechtes zu dieſen Summen für verluſtig er⸗ II. 5 5 bie * = Fenn nr Dino Mani vr AA rs Rach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
lärt, und die erwähnte Satpoſt aus dem Laſtenſtande : . P — ͤ VP — 3.90 Nach Traebinia: 7 Ubr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
£ 4 III. ” 
des Gutes Bukowiec gelöſcht werden wird. . B. Nebengebühren. 5 er 3 Granica 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Kuf: und Abladegebtibt der BolleGentner . mn nn win: mern AA * n Antuufe in 8 4 95 
i Centne r A ei ec ene Int N e TE n . 3 n en, r 45 Min. V „ 7 Uhr 45 n. ends. 
Neu⸗Sandez am 1. December 1858. en per . ec a P n ee e = — — — 
Waggebühr pe S „„ 8 — 1 8805 45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
— — ——— Aufnahmsſchein per S TTTTTTTCTTTTVCT 67 RTITRR ER 2 5 ° Gen Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5Ubr 27M. Ahds, 
Frachtbrief⸗Blanquetten per Stück . Nerz ape n q 2. „Aus Ryeszöm 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
Hi bl tt O. Allgemeine Verſich rungsgebühr. Minen Abends. 
Inte genz att. Pr. Zoll⸗Centner, Aufnahms bah nn eig a 5 a u — . 0,803 Aus Wieliezka 6 ‚eb: 33 222 
' 2 en. — 2 w 
— Jede Anſchlußbah n» „440 1 . : 040° gon Krakau 1 Uhr 20 Minuk , 12 Uhr 10 Weinuten 
Muſikalien⸗Handl des Kö D. Entſchädigungswerth. 30 75 Mittags, 3 N 10 en 8. Sa. 2 
In der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikaljen⸗Handlung des Für einen Zoll⸗Centnern . r rn Ye ee ee en 
E. Beſondere Verſicherun sgebühr. Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachte, 10 Uhr 20 Minuten 
F. BAUMGARDTEN IN KRAKAU Für je 50 fl. Mehrwerth, Aufmahmapann ad, BIST TR art 859 e Eee Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
ſind vorräthig: Jede Anſchlußbahnn e ae eee e W ErLR +75) — — 1. 22 ——— 


alender für 1859 mit und ohne Illuſtrationen ia genehmigte vollſtändige Gebührentarif iſt auf allen Stationsplägen angeſchlagen, a bei 
1 und Prämien, mehr denn 50 diverſe Gattungen,] den ee 9 j e 


in Preifen von 8 kr. dis 1 fl. 36 kr. CM., in Pon der k. k. priv. 


deutſcher, polnifher und franzöſiſcher (12. 1—3) 
Sprach MNeteorologiſche Beobachtungen. 


e. \ 
Reductions Tabellen in verſchiedenen Ausgaben 


2 em N er 
a eiſen von 1 bis 48 kr. CM. — Partieweiſe Doren dd Temperatur Speiche Richtung und Stärke Erſchetnungen Unberung 
in Preifi 32 au n Feuchtigkeit 8 ‘ 
mit Rabatt. 0 5 in Para Linie r des Windes in der Luft Kaufe d. Tage 
Bilder, Lithographien, colorirt und ſchwarz, die größte e Reuum ret] Meat der Luſt 2 1 pi von | bie 
Auswahl am Platze, in verſchieden Genres, im] 4% Te 0 Den ſchwach trüb Schne ndnd 0 
Preiſe pr. Bild 12 kr. CM. bis 10 fl. 10 339° 98 | 02 91 „ „ " © 10 0 
Goldrahmen, fertige, und großes Lager Goldleiſten! 516 333, 31 22 94 „ „ ” Nachm. Schnee u. Reg. 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 
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Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 5. Jänner 1859 


Die Mehlmeſſer- Pepi. 


Original⸗Poſſe mit Geſang in 3 Aten von A. Langer 
Kaſſaeröſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


